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Dokumente aus dem 

Schlossarchiv Sprinzenstein 

 

 

 
Franz Ignaz I. 

 
Des heiligen Römischen Reiches 

 

Graf und Herr von und zu Sprinzenstein und Neuhaus 
 

* Februar 1638 zu Linz 
 

1646 in den Reichsgrafenstand erhoben 
1664 Herr der Herrschaften Greissenberg, Pottendorf, 

Wolfsbühl; kaiserlicher Kämmerer und Landrechtsbeisitzer in 
Österreich ob der Enns 

1667 Herr der Herrschaft Tolleth 
1677 Landrat ob der Enns 

1684 Herr der Herrschaft Reichenstein 
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1691 Lehenträger der Herrschaft Sprinzenstein, Oberst-
Erbland-Münzmeister in Österreich ob und unter der Enns, 

kaiserlicher Hof- und Pfalzgraf 
1696 Verordneter des Herrenstandes und Präsident  

der oö Stände 
1701 Übergabe seiner Herrschaften an seinen ältesten Sohn 

Franz Ferdinand 
 

 
verheiratet 1667 in Wien mit  

Anna Rosina, Gräfin von Hohenfeld 
 

+ 15.10.1705 in Linz 
 
 

Diese Aufstellung gibt einen Überblick über die im  
Schlossarchiv Sprinzenstein vorhandene Sammlung von 
Dokumenten, die der Lebenszeit des Franz Ignaz von 
Sprinzenstein zuzuordnen sind.  
  
Diese Zuordnung von Dokumenten zu Angehörigen der Familie  
Sprinzenstein erfolgte Ende des 19. Jahrhunderts durch Ernst 
Sprinzenstein, der das gesamte Archiv des Schlosses 
Sprinzenstein diesem Ordnungsprinzip unterwarf.  
  
Kursiv gedruckte Passagen beziehen sich auf erläuternde 
Passagen aus der Chronik der Familie Sprinzenstein, die 
ebenfalls von Ernst Sprinzenstein verfasst wurde.  
  
Anfragen zum Sprinzensteiner Archiv nur über den Archivar 
Mag. Wolfgang Sauber ( 07283 / 8149 bzw. mail: 
w.sauber@gmx.at)   
   
   
Stand:  1.4.2020            Wolfgang Sauber   
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Dokumentenverzeichnis  
 
Februar 1638 geboren in Linz als zweiter Sohn des Wenzel Reichard 

von Sprinzenstein und der Johanna Maria von 
Reichenstein. 

 
1660 Franz Ignaz schließt seine philosophischen Studien in 

Salzburg ab. ( Abschrift FIVS ) 
 
1661 Franz Ignaz tritt mit seinem Hofmeister, einem Pagen 

und einem Kammerdiener eine vierjährige 
Bildungsreise durch Deutschland, die Niederlande, 
Belgien, Frankreich und Italien an. ( Abrechnung 1661-
1664; alle folgenden Daten beziehen sich auf diese 
Abrechnung FIVS ) 
 

22.2.1661 Beginn der Reise in Altötting 
 
25.2.1661 Ankunft in München, Besuch der kurfürstlichen 

Residenz, Kauf eines Reiseführers in 2 Bänden 
 

26.2.1661 Reise über Pasing, Auher und Khiring nach Augsburg; 
er besichtigt die Wasserkünste, das Zeughaus, das 
Rathaus, die Reliquien von St. Ulrich und den Turm. 
 

4.3.1661 Ankunft in Ulm; Besichtigung der Kunstkammer eines 
Edelmanns. 
 
Fortsetzung der Reise über Darmstatt bis Stuttgart; er 
besichtigt Hofgarten, Lustgarten und Rüstkammer. 

 
10.3.1661 Ankunft in Heidelberg; er besichtigt das Schloss, den 

Keller mit dem großen Fass, aus dem ihm ein Trunk 
präsentiert wird 
 

12.3.1661 Überfahrt über den Rhein. 
 

13.3.1661 Ankunft in Speyer; er besichtigt die Ratsstuben. 
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14.3.1661 Reise nach Frankfurt; er lässt sich im Römer die 
Goldene Bulle zeigen. 
 

18.3.1661 Einschiffung auf dem Rhein. 
 

19.3.1661 Ankunft in Mainz 
 

24.3.1661 Ankunft in Köln: er besichtigt die Reliquien in St. Ursula 
und St. Quirin und das Lusthaus. 

 
29.3.1661 Weiterreise auf dem Rhein. 
 
2.4.1661 Ankunft an der Universität Löwen ( Belgien ).  

 
5.4.1661 Eine feste Unterkunft wird bezogen. Franz Ignaz 

schreibt sich an der Universität zum Studium der 
Rechte in der „deutschen Nation“ ein. Juristische 
Bücher und neue Kleidung werden gekauft 
 

Mai 1661 Ein Sprachlehrer Lamberti und ein Professor für 
Mathematik werden eingestellt; Franz Ignaz wird zur 
Ader gelassen. Die Sätze, die Franz Ignaz bei einer 
juristischen Disputation zu verteidigen hat, werden 
gedruckt. Bei zahlreichen Einladungen wird viel Wein 
gekauft. Sein Pudelhund stirbt und wird dem Abdecker 
übergeben. 
 

31.7.1661 Der Namenstag des hlg. Ignaz wird mit viel Wein in 
Gesellschaft der Grafen Spauer, Khuen und Goschin 
begossen. 
 

August 1661 Jesuiten und Dominikaner sagen sich zum Besuch an; 
Franz Ignaz reitet viel aus und lässt sich Reithosen 
machen. Ein „Kerl“ widmet ihm ein carmen und wird 
dafür bezahlt. 
 

Sept. 1661 Reise nach Brüssel 
 

Oktober 1661 Seine Mutter schenkt ihm zusätzlich zu seinen 
monatlichen 4 Reichstalern noch 12 Reichstaler. Er 
schreibt sich für ein weiteres Semester in Löwen ein. 
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Dezember 1661 Hohe Ausgaben für Wein, Bier und Confitüre. 
 

Jänner 1662 Wieder hohe Ausgaben für Wein und Mahlzeiten, 
darunter Austern 
 

Februar 1662 Anschaffung eines neuen Hundes und zahlreicher 
Bücher; Bezahlung des Professors für Geschichte. 

 
14.8.1662 Wallfahrt nach Maria Haal 
Sept. 1662 Beginn des Fechtunterrichts; Schenkung von Büchern 

an die „deutsche Nation“ der Universität Löwen 
 
28.10.1662 Reise nach Brüssel; er besichtigt den Hofstall und die 

Rüstkammer 
 
17.11.1662 Rückkehr nach Löwen 
 
15.12.1662 Endgültiger Abschied von Löwen. 

 
18.12.1662 Reise nach Dunay; Fortsetzung der Studien. 

 
Jänner 1663 Ausflug nach Lille; Studium des Französischen und 

Italienischen. 
 

16.3.1663 Reise nach Cambrai; er besichtigt Kirche und Schloss, 
kauft Ablasspfennige und lässt sich die Passion und die 
Uhr zeigen. 
 

 Weiterreise nach Arras; er besichtigt das heilige Licht. 
 

19.3.1663 Ankunft in Amiens; er besichtigt das Kastell und das 
Haupt von Johannes dem Täufer. Die Reise wird nun 
mit der Post fortgesetzt. 

 
23.3.1663 Ankunft in Paris: Es wird viel Geld für Kleidung  

( Wämser, Mäntel, Koller, Wehrgehänge ) in 
verschiedenen Farben ausgegeben. Dazu kommen 
Ausgaben für einen goldenen Degen, 
Festungszeichnungen, mathematische Instrumente, 
Bücher über Hofetikette, französische Wappen, 
vornehme Herren Frankreichs, Landkarten Frankreichs, 
österreichische Politik aus französischer Sicht. 
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 Er besichtigt die Kirchen Notre-Dame, St. Sulpice, der 

Fransziskaner und Augustiner, St. Denis, Notre-Dame-
de-bon-secours; den Louvre, den Bois de Vincennes, 
den Palais Cardinal, Palais Mazarin, die Comedie 
francaise. 
 

21.4.1663 Abreise von Paris 
 
30.4.1663 Ankunft in Lyon; Besuch beim Grafen Weissenwolf, 

Ankauf weiterer Bücher. 
 

8.5.1663 Abreise von Lyon 
 

13.5.1663 Ankunft in Turin; er besichtigt das hlg. Schweißtuch und 
zahlt für die Berührung mit einem roten und blauen 
Band. Außerdem sieht er sich das Schloss in Pinerolo 
und die Zimmer alla Virtu des Madame Royale an. Er 
nimmt Stunden in Fechten, Gitarren-Spiel, Spanisch.  
 

8.7.1663 Nachricht vom Tod seiner Schwester Susanna 
Maximiliana ( ? ): Kauf von Trauerkleidern. Mehrere 
Behandlungen durch einen Arzt. Zahlreiche Feste mit 
jungen Edelleuten, Almosen für Bedürftige. 
 

18.10.1663 Abreise von Turin 
 

19.10.1663 Ankunft in Casale; er besichtigt die Festungsanlagen 
und das Arsenal. 
 

22.10.1663 Ankunft in Allessandria; er besichtigt die Stadt und 
Festung. 
 

23.10.1663 Ankunft in Genua; er besichtigt das Haus des Ambrosio 
di Negro, das polnische Haus, das Haus und den 
Garten der Doria, das Zeughaus, die Rüstkammer, den 
Fischteich auf dem Berg, wo der große Hund begraben 
liegt. 
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26.10.1663 Abreise von Genua und Ankunft in Mailand; er 
besichtigt die Stadt und kauft sich einen Katalog der 
Mailänder Bischöfe. 
 

 Weiterreise über Bologna, Florenz, Lucca, Siena und 
Viterbo 

 
1.12.1663 Ankunft in Rom; er besichtigt das Kapitol, die 

Peterskirche, die Gärten des Quirinal, das Palatium de 
Granduca und Palatium de Mortalto, da Palatium 
Palestrino und andere Paläste. Er nimmt Unterricht im 
Italienischen. 
 

Jänner 1664 Audienz beim Papst. Er besichtigt die Grüfte von  
7 Kirchen, darunter St. Peter und St. Sebastian. Er 
besucht die Musik bei der Königin von Schweden, 
nimmt Unterricht in Mathematik und im Tranchieren an 
der Tafel, kauft kostbare Kleider. 
 

Februar 1664 Er besucht Komödien, besichtigt die Engelsburg, das 
Rüsthaus, den Garten und die Bibliothek des Vatikan, 
die Villa Pamphili und die Mascara. Er kauft Äpfel, um 
das Tranchieren üben zu können, schickt seiner Mutter 
Handschuhe und bezahlt einen Arzt für ein Attest, um in 
der Fastenzeit Fleisch essen zu dürfen. 
 

1.3.1664 Abreise nach Neapel. Dort besichtigt er die 3 Kastelle, 
Elmo mit verschiedenen Grotten, Ausflug nach Gaeta. 
 

15.3.1664 Rückkehr nach Rom 
 

4.4.1664 Audienzen bei den Kardinälen Staffieri, Colonna, 
Rospiglioni und Chigi; er kauft ein Porträt des Papstes 
und des heilig gesprochenen Peter d´Arquez. 
 

Mai 1664 Er besucht Tivoli und Panarollo, kauft Ablasspfennige, 
einen Reiseführer durch Rom, silberne spanische 
Kreuze. Kardinal Rospiglioni schenkt ihm Heiltümer. 

 
1.6.1664 Erneute Audienz beim Papst. Unterricht im 

Pickenschwingen und Gebrauch der Muskete und 
Tranchieren.  
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3.7.1664 Abreise von Rom. Die zahllosen Einkäufe müssen, 

darunter auch Möbel, müssen in viele Kisten gepackt 
werden ( Bücher, Kleider, Heiligtümer , Waffen ) 
 

 Weiterreise nach Spoleto; Wallfahrt und Opfer in Santa 
Clara. 
 

 Weiterreise nach Foligni; Besuch in Assisi 
 

 Weiterreise nach Mazerata; Einkauf von Heiligenbildern 
und Reliquien; Besichtigung der Schatz- und 
Rüstkammer und der heiligen Kapelle 
 

 Weiterreise über Ancona nach Bologna; Besuch des 
Kastells, Kauf eines Hundes  
( „Bologneser Hündchen“ ? ). 
 

 Weiterreise über Ferrara nach Mantua. Besuch der 
Commedia in Anwesenheit des Herzogs, Besichtigung 
des Lusthauses, der Residenz, des Tiergartens, des 
alten Schlosses. 
 

 Weiterreise nach Verona; Besichtigung des 
Amphitheaters und der Pallavicini-Gärten. 
 

 Weiterreise nach Vicenza; Besuch des Theaters 
 

 Weiterreise über Padua nach Venedig. Er besichtigt 
das Arsenal, die Insel Murano und den Lido, das 
Ghetto, die Kapuziner, das Ballhaus, zahlreiche Kirchen 
und Gebäude. Unterricht bei einem Juden in Spanisch. 
Musikabend beim Herzog von Braunschweig. Einkauf 
von venetianischen Spiegeln, Kleidung, Stoffen, 
Spitzen, Schmuck, Bücher ( Philosophie, Architektur, 
Astronomie, Geographie, Geschichte, Altertumskunde, 
Politik, verbotene Bücher ) 

 
19.8.1664 Abreise von Venedig über Trient, Bozen nach 

Innsbruck. Aufwartung bei einem Erzherzog. 
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7.9.1664 Abreise von Innsbruck.  
 

 Weiterreise über Hall, Kufstein, Wasserburg, Passau, 
Linz nach Wien. 

 
2.12.1664 Franz Ignaz bittet Kaiser Leopold um eine 

Landratsstelle in Oberösterreich, sobald eine solche 
vakant wird. ( FIVS ) 

 
24.2.1665 Der Pfleger von Erlach schreibt an Christof 

Voggendanz, Pfleger von Tollet: 
 

• Im Erlacher Landgericht hat sich eine unerhörte 
Tat mit einem armen Sünder am Galgen bei 
Mannagattern ereignet. 
 

• An dieser Tat soll auch ein Tolleter Pupille, der 
ledige Sohn des Auers zu Potting, beteiligt 
gewesen sein. Da dabei in die Rechte des 
Wasenmeisters eingegriffen wurde, wird es 
möglicherweise zu einem Auslieferungsersuchen 
kommen 
 

• Falls sich eine unmittelbare Beteiligung nicht 
beweisen lässt, so wäre doch eine angemessene 
Zivilstrafe wegen leichtfertigen nächtlichen 
Umherstreifens durch die eigene Obrigkeit 
angemessen ( FIVS ) 

 
14.4.1665 Der Kaiser verleiht Franz Ignaz eine Landratsstelle in 

Oberösterreich ohne Besoldung, solange bis eine 
besoldete Landratsstelle vakant wird. 

 
8.1.1667 Johanna Maria von Sprinzenstein schließt mit ihrem 

Sohn Franz Ignaz einen Vertrag: 
 
 Um ihm nach seiner bevorstehenden Eheschließung 

ein standesgemäßes Leben zu ermöglichen, erhält 
Franz Ignaz von seiner Mutter 
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• das väterliche Erbteil von 30.000 fl 
 

• die Herrschaft Tolleth 
 

• 2.000 fl schwesterliches Erbteil. 
 

Dafür bezahlt er seiner Mutter jährlich 2.000 fl. ( FIVS ) 
 

1.2.1667  Franz Ignaz schließt einen Ehevertrag mit 
 

Anna Rosina Gräfin von Hohenfeld1 
 

* 6.4.1643  
 

Tochter des 
 

Ferdinand Freiherrn von Hohenfeld auf Aistershaim und Almegg, 
Herr zu Niederabstorff und Walterskirchen ( NÖ ) 

Kaiserlicher Kämmerer, Hofkammervizepräsident und 
Generalfeldkriegskommissar 

 
und der 

 
Johanna Engelburg Freiin von Gera ( Protestantin ) 

 
Punkte des Ehevertrags: 

 

• Anna Rosina bringt 2.000 fl Heiratsgut in die Ehe, 
die ihr Mann bis zu ihrem Tod nutzen darf. 
Danach fällt es an Anna Rosina oder ihre Erben 
zurück. 
 
 

 
1 Die Grafen von Hohenfeld sind seit dem 13.Jhdt. als Schaumberger Burggrafen zu Kammer 
nachweisbar. Otto von Hohenfeld, 2. Sohn des Friedrich von Wasen, ist 1328 in Lambach belegt. 
1350 Kauf der Feste Radek, 1428-1472 Besitz der Herrschaft Schlüsselberg, Kauf der Herrschaften 
Schönhering und Jochenstein. 1484 wird Christoph Hohenfelder in den Freiherrenstand erhoben. 
1464 kauft Jörg Hohenfelder die Herrschaft Aistershaim. Achaz von Hohenfeld erwirbt die Herrschaft 
Almegg. 1593-1626 Besitz der Herrschaft Peuerbach, 1613 Erwerb der Herrschaft Weidenholz. 1669 
wird Ferdinand von Hohenfeld in den Reichsgrafenstand erhoben ( siehe Stammtafel im FA 
Sprinzenstein ). 1824 erlischt das Geschlecht mit Otto Alfred von Hohenfeld. Die Stammherrschaft 
Almegg wird 1808, Aistershaim 1830 verkauft. 
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• Franz Ignaz wiederlegt dieses Heiratsgut 
gleichfalls mit 2.000 fl, die Anna Rosina bis zu 
ihrem Tod nutzen darf. Danach fällt es an ihren 
Mann oder seine Erben zurück. 
 

• Als Morgengabe erhält Anna Rosina 1.000 fl als 
persönliches Eigentum 
 

• Nach dem Tod von Franz Ignaz erhält seine 
Witwe, falls Kinder vorhanden sind, die Hälfte des 
mobilen Besitzes. Wenn keine Kinder vorhanden 
sind, erhält sie alles.  
 

• Falls nach dem Tod von Franz Ignaz Kinder 
vorhanden sind, kann sie sein gesamtes 
Vermögen zu ihrer Erziehung einsetzen. 
 

• Als Witwe erhält sie die sechs besten Pferde 
Franz Ignaz + Wagen oder stattdessen 1.000 fl, 
dazu jährlich 1.500 fl + Wohnung, solange sie 
sich in Oberösterreich aufhält 
 

• Alle Ansprüche der Witwe werden auf den Gütern 
ihres Mannes abgesichert. 
 

• Bis Franz Ignaz alle seine Güter in seinen 
eigenen Händen hat, übernimmt seine Mutter die 
Absicherung der Witwe ( FIVS ) 

 
15.2.1667  Trauung in St. Michael zu Wien. 
 
30.6.1667 Ausgabenabrechnung des Verwalters Jakob Pändl  

( FIVS ) 
 
2.4.1669 Franz Ignaz kauft in Urfahr den Hochhauser-Hof um 

1.400 fl vom Linzer Rechtsanwalt Johann Adalbert 
Lankmayer. Da Lankmayer aber sofortiger Bezahlung 
der gesamten Kaufsumme besteht, wird der Kaufpreis 
auf 1.200 fl ermäßigt. ( FIVS ) 
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1672 Franz Ignaz wendet sich mit mehreren 
Beschwerdeschriften an den Kaiser: 

 
 Seit 1665 war Franz Ignaz Mitglied des Landrats ohne 

Besoldung, aber mit Stimmrecht, und vertrat als erster 
Landrechtsbeisitzer abwesende Landräte.  
 
Nun machen ihm neu ernannte Landräte mit 
beschränktem Stimmrecht den Vortritt und Vorsitz 
streitig. 
 
Franz Ignaz bittet daher den Kaiser, seinen Vorrang 
und seinen Anspruch auf die nächste frei werdende 
Landratsstelle zu schützen. ( FIVS ) 

 
9.7.1672 Kaiser Leopold I. befiehlt dem Landeshauptmann ob 

der Enns, sich bezüglich der Landtagsrechte von Franz 
Ignaz an das kaiserliche Dekret von 1665 zu halten.  
( 2 Exemplare FIVS ) 

 
13.10.1672 Kaiser Leopold lädt Franz Ignaz zur 

Ständeversammlung nach Linz ( gedrucktes Formular 
FIVS ) 

 
17.1. 1674 Gotthard Heinrich Graf von Salburg beschwert sich 

beim Kaiser: 
 
 Er hat 1665 den Zutritt zu den Sitzungen des oö. 

Landrechts ohne Stimmrecht erhalten und am 
30.8.1666 den Diensteid abgelegt, befindet sich also 
schon 8 Jahre im Dienst. 
 
Nun hat er erfahren, dass Franz Ignaz den Vorsitz unter 
allen außerordentlichen Landräten erhalten hat, obwohl 
er seiner Ansicht nach der Dienstälteste unter diesen 
ist, denn Franz Ignaz habe den Eid erst nach ihm 
abgelegt. Außerdem soll Franz Ignaz und nicht er die 
nächste frei werdende Landratsstelle erhalten. ( FIVS ) 

 
 
 



 

 
13 

 

13 

18.1.1674 Auch Christof Dietmar von Schallenberg hat eine 
gleichlautende Beschwerde erhoben, weswegen die 
kaiserliche Hofkanzlei den Landeshauptmann um 
Bericht und Stellungnahme bittet ( FIVS ) 

 
22.1.1674 Die kaiserliche Hofkanzlei bittet den Landeshauptmann 

über die Beschwerde des Grafen Salburg um Bericht 
und Stellungnahme. ( FIVS ) 

 
1674 Franz Ignaz beklagt sich beim Kaiser, dass 

verschiedene Mitglieder des Herrenstandes den 
Vorrang vor ihm bei Erwerb einer Landratsstelle 
verlangen, obwohl er schon seit 1664 vereidigt ist  
( FIVS ) 

 
1.2.1674 Die kaiserliche Hofkanzlei bittet den Landeshauptmann 

über die Beschwerde des Franz Ignaz um Bericht und 
Stellungnahme. ( FIVS ) 

 
März 1675 Da das Land ob der Enns immer noch nicht in der Lage 

ist, weder die Schulden an die Familie Sprinzenstein in 
Höhe von 29.000 fl noch die Zinsen in Höhe von 1452 fl 
zu bezahlen, erhält Franz Ignaz lediglich eine 
Bestätigung, die die Höhe der Schulden anerkennt.  
( FIVS ) 

 
19.12.1675 Franz Ignaz wünscht aus Wien einem Vetter ein frohes 

Weihnachtsfest und alles Gute fürs neue Jahr ( FIVS ) 
 
14.11.1675 Paul Auinger, Amtstürhüter des Landeshauptmanns, 

bestätigt, dass er ein Dekret für Franz Ignaz von 
Sprinzenstein über den vom Kaiser verliehenen Titel 
des Erblandmünzmeisters dem Grafen Khevenhüller 
zugestellt hat ( FIVS ) 

 
21.11.1676 Franz Ignaz überschreibt dem Freiherrn von 

Russenstein 10.000 fl für dessen chemische 
Geheimnisse und Experimente. ( FIVS ) 
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3.9.1677 Wegen einiger Unklarheiten lässt sich Franz Ignaz vom 
Kaiser erneut sein Recht auf erste Vertretung eines 
abwesenden Landrats bzw. auf die erste frei werdende 
Landratsstelle bestätigen. ( Bittgesuch an den Kaiser in 
2 Exemplaren FIVS 

 
11.9.1677 Nach dem Tod des Ferdinand Graf von Hohenfeld 

ändert dessen Witwe Johanna Englburg Gräfin von 
Hohenfeld ihr Testament: 

 

• Ihre vier Kinder Ott Heinrich, Ott Ferdinand, 
Sophie Elisabeth von Fünfkirchen und Anna 
Rosina von Sprinzenstein werden ihre 
Universalerben. 
 

• Die beiden Töchter erhalten zusätzlich allen 
mobilen Besitz, Schmuck und Silber. ( FIVS ) 

 
30.9.1677 Ladung des Franz Ignaz zu den Verhandlungen der 

Landrechte ( FIVS ) 
 
20.12.1677 Der Kaiser bestätigt den Anspruch Franz Ignaz´ auf den 

ersten frei werdenden ordentlichen Landratsposten  
( FIVS ) 

 
23.1.1678 Die Mutter der Anna Rosina von Sprinzenstein ändert 

erneut ihr Testament. 
 
 Sie verteilt die 20.000 fl, die sie bei ihren Söhnen gegen 

Verzinsung anliegen hat, wie folgt: 
 

• Ott Heinrich erhält 4.000 fl 
 

• Ott Ferdinand erhält 6.000 fl, weil er durch allerlei 
Unglücksfälle gegenüber seinem Bruder 
benachteiligt ist 
 

• Ihre beiden Töchter teilen sich die restlichen 
10.000 fl samt allen Mobilien, Kleidern, Geld und 
Gold, verbrieften und unverbrieften Ausständen.  
( FIVS ) 
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8.4.1678 Franz Ignaz wünscht aus Wien einem Vetter ein frohes 
Osterfest ( FIVS ) 

 
22.6.1678 Extrakt aus dem Kommissionsbericht von 1654 über die 

Ansprüche des Wenzel Reichard von Sprinzenstein 
gegen die Grafen von Schallenberg. Von der 
ursprünglich beanspruchten Summe von 2.000 fl 
bleiben wegen Genuss des Pfands nur 139 fl  
( 2 Exemplare FIVS ) 

 
15.1.1679 Auf eine Beschwerde von Franz Ignaz teilt ein 

Hofsekretär Franz Ignaz mit, dass seinen Vettern der 
Titel eines Erbmünzmeisters solange nicht zuerkannt 
werden kann, solange sie nicht die erforderlichen 
Gebühren dafür bezahlt haben ( FIVS ) 

 
23.2.1679 Der Hofsekretär entschuldigt sich bei Franz Ignaz, dass 

die Gebühren für den Titel des Erblandmünzmeisters in 
der Tat richtig eingegangen sind. Dem zuständigen 
Lehensekretär war nur nicht klar, dass sich die Gebühr 
auf die ganze Familie bezog ( FIVS ) 

 
23.4.1679 Die Mutter der Anna Rosina von Sprinzenstein stirbt 

vermutlich in Wien an der Pest; ihr Testament wird in 
Anwesenheit von Franz Ignaz und seinen Schwägern 
vom nö. Landmarschall Ferdinand Maximilian von 
Sprinzenstein eröffnet. ( Abschrift des Testaments  
FIVS ) 

 
27.4.1679 Adam Secund von Sprinzenstein, ältester Sohn des 

Johann Secund, stirbt. Franz Ignaz kondoliert zu dem 
Trauerfall ( FIVS ) 

 
19.5.1679 Vergleich zwischen den Töchtern der verstorbenen 

Gräfin von Hohenfeld und ihren Söhnen: 
 

• Die Töchter erhalten die gesamte mobile 
Hinterlassenschaft 
 

• Die Brüder zahlen ihren Schwestern je 3.000 fl in 
bar + 200 fl in Silber aus. 
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• Die Töchter verzichten auf alle weiteren 
Ansprüche an ihre Brüder. ( FIVS ) 

 
10.5.1680 Graf Johann Maximilian von Seeau teilt Franz Ignaz 

mit, dass er nach Wien verreisen wird ( FIVS ) 
 
8.3.1681 Franz Ignaz nimmt bei Peter Franz Freischlag, Pfleger 

der Graf Kuefsteinischen Herrschaften Weidenholz und 
Hartheim, einen Kredit von 1.500 fl zu 5 % Zinsen bei 
vierteljährlicher Kündigung auf. Als Sicherheit dient die 
Herrschaft Tollet. Der Kredit wird 1729 zurückgezahlt.  
( FIVS ) 

 
29.4.1681 In einem Brief an seinen Vetter Johann Christof von 

Sprinzenstein lehnt Franz Ignaz einen Nachlass von 
dessen Schulden ab. Außerdem geht es um die 
Lieferung von 9 Muth Habern. 

 
29.4.1681 Franz Ignaz quittiert seinem Vetter Johann Christof den 

Erhalt von 250 fl für 4 Kutschenschimmel ( 2 Exemplare 
FIVS ) 

 
8.3.1682 Franz Ignaz quittiert seinem Vetter Johann Christof von 

Sprinzenstein den Erhalt von 200 fl für die verkauften 
Schimmel, nachdem vorher der Preis von 4 Muth 
Habern abgezogen wurde ( FIVS ) 

 
15.6.1682 Nach der Erhebung von St. Georgen zur Pfarrkirche 

zieht sich der Pfarrer von Hofkirchen als Domherr nach 
Passau zurück und erhält von Franz Ignaz – wie 
vereinbart – 2.000 fl für entgangene Einnahmen.  
( 2 Exemplare FIVS ) 

 
29.1.1684 Friedrich Max Graf von Herberstein schreibt von 

Klagenfurt an Franz Ignaz in Linz: 
 

• Er sieht es gern, dass das Gestüt mangels 
Nahrung so bald wie möglich weg gebracht wird. 
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• Über die von bayrischen Kriegsvölkern 
weggenommenen Pferde wird er gern eine 
Bestätigung ausstellen 
 

• Graf Degenfeld und der junge Graf Tattenbach 
haben das Gestüt bis auf 8 Stuten und den 
weißen Beschäler weggebracht ( FIVS ) 

 
März 1684 Die Mutter von Franz Ignaz, Johanna Maria, geb. Haim, 

stirbt. Franz Ignaz wird Herr der Herrschaft 
Reichenstein und des Freisitzes Wolfsbühl in Ischl. 

 
20.4.1684 Franz Ignaz von Sprinzenstein, Raitratspräsident in 

Österreich ob der Enns, nimmt bei Christoph Leopold 
von Thürheim einen Kredit von 3.000 fl zu 5 % auf  
( FIVS ) 

 
7.12.1684 Maria Elisabeth Gräfin Cavriani bittet Franz Ignaz, ein 

Codizill zu ihrem Testament als Zeuge zu 
unterschreiben ( FIVS ) 

 
1684 Franz Ignaz übergibt dem Kaiser, der sich nach der 

Türkenbelagerung von Wien immer noch in Linz aufhält, 
persönlich eine Bittschrift, in der er die frei gewordene 
Landratsstelle für sich einfordert.  
 

 Bei Freiwerden der letzten Stelle war zwischen Franz 
Ignaz und Michael Wenzel von Weissenwolf ein Streit 
entstanden, der sich aber nun nach dem Tod des 
Grafen Weissenwolf erledigt hat. ( FIVS ) 

 
1684 Franz Ignaz verfasst – vielleicht für seinen Vetter 

Johann Secund – 5 Ansprachen der oö. Stände an den 
Kaiser, die Kaiserin, den Kurfürsten von Bayern und 
einen Herzog und eine Herzogin. 
 

• Dem Kaiser wünschen die Stände Kriegsglück 
gegen die Türken. 
 

• Der Kaiserin danken sie, dass sie Linz als Stadt 
ihrer baldigen Niederkunft gewählt hat. 
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• Dem Kurfürsten danken sie für die Waffenhilfe für 
den Kaiser 
 

• Herzog und Herzogin wünschen sie Glück für ihre 
Wiener Reise. ( FIVS ) 

 
8.7.1685 Ein Frater Gereon aus Wien schreibt Franz Ignaz einen 

lateinischen Brief über ein Legat des Grafen 
Weissenwolf ( FIVS ) 

 
23.12.1685 Otto Heinrich von Hohenfeld wünscht von Wien seinem 

Schwager Franz Ignaz in Linz alles Gute zum 
Jahreswechsel ( FIVS ) 

 
26.12.1685 Otto Heinrich von Hohenfeld schreibt von Wien seinem 

Schwager Franz Ignaz und seiner Schwester in Linz: 
 

• Cupidos Pfeil hat ihn so stark verwundet, dass er 
weder essen noch schlafen kann  
 

• Die Hochzeit ist bereits auf den 20. Februar 
angesetzt. 
 

• Er bittet sie, spätestens in 14 Tagen nach Wien 
zu kommen; falls es ihm nicht möglich ist, solange 
zu bleiben, soll er wenigstens einige Tage vor der 
Hochzeit kommen. 
 

• Die Schwester soll aber so schnell wie möglich 
kommen, da er sonst niemand hat, der ihm hilft. 
Falls sie kein Pferd hat, kann sie die Rosse aus 
Aistershaim und die Kutsche in Linz benutzen. Sie 
soll auch einige Dinge ( silberne Leuchter, 
Salzfassel, Gießbecken ) aus Aistersheim 
mitnehmen ( FIVS ) 

 
 
 
 
 
 



 

 
19 

 

19 

30.12.1685 Otto Heinrich von Hohenfeld schreibt von Wien seinem 
Schwager Franz Ignaz und seiner Schwester in Linz: 
 

• Er ist traurig, dass er noch keine Antwort auf 
seine Schreiben erhalten hat und hofft, nicht in 
Ungnade gefallen zu sein 
 

• Er bittet Franz Ignaz nochmals, ihm seine Frau zu 
schicken, da er ohne sie ganz hilflos ist. Da der 
Verkehr auf dem Wasser durch Nebel und Frost 
eingeschränkt ist, soll sie seine Kutsche in Linz 
nehmen. Er will alle Unkosten übernehmen. 
 

• Heute um 5 Uhr abends wird er im Haus des 
Statthalters sein Eheversprechen ablegen; der 
Oberstkämmerer und der Landmarschall werden 
seine Zeugen sein ( FIVS ) 

 
1686 Franz Ignaz nimmt bei Peter Franz Freischlag, Pfleger 

des Grafen Kuefstein in Weidenholz, einen Kredit von 
1.500 fl zu 4 % Zinsen auf. Der Kredit wird 1729 
zurückgezahlt ( FIVS ) 

 
10.1.1687 Franz Ignaz schreibt von Linz an Pater Schlabata in 

Prag wegen seiner Häuser in Prag ( FIVS ) 
 
7.4.1687 Franz Ignaz schreibt von Linz an Herrn Patzenauer in 

Prag wegen seiner Häuser in Prag ( FIVS ) 
 
19.6.1687 Carlo Felice Jeseta schreibt von Wien an Franz Ignaz in 

Linz wegen seiner Häuser in Prag ( FIVS ) 
 
4.7.1687 Franz Ignaz schreibt von Linz an Herrn Pazenauer in 

Prag: 
 

Er mahnt ihn, ihn endlich über den Stand des 
Prozesses um die Häuser in Prag zu informieren  
( FIVS ) 
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4.7.1687 Franz Ignaz schreibt von Linz an Herrn Weingarten in 
Wien: 

 
Er bittet ihn um Bericht und Gutachten über die Häuser 
in Prag ( FIVS ) 

 
17.7.1687 Ernst von Weingarten berichtet aus Wien nach Prag, 

dass Franz Ignaz wegen Terminüberschreitungen in 
Gefahr stünde, seinen Prozess um die 2 Prager Häuser 
zu verlieren. ( FIVS ) 
 
Die Häuser wurden in der Folge wohl verkauft, da sie 
ihm Erbe Franz Ignaz an seinen Sohn Franz Ferdinand 
nicht mehr auftauchen. 

 
23.9.1687 Franz Leopold Graf von Salm, kaiserlicher Kämmerer, 

nimmt bei Franz Ignaz einen Kredit von 3.000 fl auf ein 
Jahr zu 4 % Zinsen auf ( FIVS ) 

 
31.12.1688 Die Landschaft ob der Enns kann ihre Schulden noch 

immer nicht bezahlen und erstellt erneut eine 
Schildanerkennung über 491 fl fällige, aber noch nicht 
bezahlte Zinsen aus. ( FIVS ) 
 

23.5.1689 Brief eines Grafen Salm an Franz Ignaz. Es geht um die 
Wahl zum Bischof von Passau und einen Kredit von 
500 fl ( schwer leserlich FIVS ) 

 
5.6.1689 Brief eines Grafen Salm an Franz Ignaz. Es geht u.a. 

um einen Kredit von 500 fl ( schwer leserlich FIVS ) 
 
8.6.1689 Brief eines Grafen Salm an Franz Ignaz. Es geht u.a. 

um einen Kredit von 500 fl für eine Reise und 
Ausrüstung des jungen Herrn ( schwer leserlich FIVS ) 

 
19.7.1689 Brief eines Grafen Salm an Franz Ignaz ( schwer 

leserlich FIVS ) 
 
24.7.1689 Brief eines Grafen Salm an Franz Ignaz. Er bittet um 

die Abschrift eines Schreibens ( schwer leserlich FIVS ) 
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29.7.1689 Brief eines Grafen Salm an Franz Ignaz. Es geht u.a. 
um die Stelle des Passauer Lehenprobstes. Er ist 
enttäuscht, dass er von versprochenen 3.000 fl nichts 
erhalten hat ( schwer leserlich FIVS ) 

 
3.8.1689 Brief eines Grafen Salm an Franz Ignaz. Es geht u.a. 

um einen Kredit von 3.000 fl ( schwer leserlich FIVS ) 
 
17.8.1689 Brief eines Grafen Salm an Franz Ignaz. Er kann die 

Forderungen von Franz Ignaz nicht erfüllen, da er von 
dem Kredit von 3.000 fl zurücktreten musste ( schwer 
leserlich FIVS ) 

 
24.8.1689 Brief eines Grafen Salm an Franz Ignaz. Es ist ihm 

unmöglich, die 600 fl Schulden zurückzuzahlen, da er 
beim Landeshauptmann die 3.000 fl nicht bekommen 
hat. Er hofft aber, bald versprochene Gnaden zu 
erhalten und Schulden beim Kaiser einzutreiben 
 ( schwer leserlich FIVS ) 

 
9.9.1689 Der Graf von Salm vertröstet Franz Ignaz erneut bei 

den fälligen Rückzahlungen ( FIVS ) 
 
23.9.1689 Der Graf von Salm versichert Franz Ignaz, dass er nur 

noch auf das Darlehen eines Freundes warte; dann 
könne er die Zinsen bezahlen ( FIVS ) 

 
1689 Aufstellung mit Inhaltsangaben über weitere Briefe des 

Grafen von Salm ( FIVS ) 
 
16.1.1690 Paris Graf Salm bittet Franz Ignaz um einen Darlehen 

für seinen verarmten Bruder Franz und bietet ihm als 
Pfand all seine Güter an. Er weist ihn darauf hin, dass 
er Aussicht hat, entweder Coadjutor der Stifte Passau 
oder Olmütz zu werden. 
 

 Franz Ignaz gewährt das Darlehen; die Rückzahlung 
führt aber zu einem über 50 Jahre dauernden 
Rechtsstreit. ( FIVS ) 

 
18.1.1690 Paris Graf Salm bietet als Kaution für den alle jetzigen 

und künftigen Güter an ( FIVS ) 
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11.3.1690 Franz Ignaz erklärt dem Grafen Salm, dass er einen 

Aufschub der Rückzahlung der Hälfte seines Kredits 
von 3.000 fl bis nächsten Bartholomaei-Markt nicht 
akzeptieren kann und eine Pfändung seiner Herrschaft 
Pürnstein droht. Er gewährt ihm eine Frist von 8 Tagen, 
bevor das Einnehmeramt zur Pfändung schreiten muss. 
( FIVS ) 

 
15.3.1690 Der Graf Salm erklärt, dass er dem Einnehmer gern die 

Amtsquittung bezahlt hätte, wenn er rechtzeitig ein 
Darlehen erhalten hätte. Franz Ignaz soll sich für ihn 
einsetzen, damit er nicht in Passau in Ungnade fällt  
( FIVS ) 

 
6.5.1690 Eine kaiserliche Kommission, die Klage des Grafen 

Weissenwolf gegen Franz Ignaz wegen des strittigen 
Landgerichts von St. Georgen untersuchen soll, 
berichtet dem Landeshauptmann ob der Enns über die 
endlosen Verzögerungen des Verfahrens ( FIVS ) 

 
7.10.1690 Der neu gewählte Bischof Philipp von Passau fordert 

alle seine Lehensleute auf, ihre Lehengüter zu nennen 
und genau aufzulisten ( FIVS ) 

 
31.10. 1690 Franz Ignaz schickt Franz Josef als Zögling an das 

adelige Collegium in Parma und schreibt dem Rektor 
einen lateinischen Brief ( FIVS ) 

 
21.12.1690 Der Graf von Salm erklärt sich erneut außerstande, 

seine Schulden beim Einnehmeramt zu bezahlen  
( FIVS ) 

 
5.3.1691 Der Graf von Salm schreibt wegen der Bürgschaft von 

Franz Ignaz für seine Schulden bei der Landschaft  
( FIVS ) 

 
7.11.1691 Anton Hofmeister aus Freistadt quittiert dem Pfleger 

von Reichenstein den Erhalt von 300 fl ( FIVS ) 
 
9.12.1691 Ein Herr Koller aus Linz schreibt Franz Ignaz in 

verschiedenen Korrespondenzsachen ( FIVS ) 
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21.12.1691 Eine Gräfin von Oedt schreibt von Linz an Franz Ignaz 

in Wien über die Verordnetenwahl ( FIVS ) 
 
16.1.1692 Andre Ehrnecker, verwitweter Abdecker der Herrschaft 

Sprinzenstein beim Bach, heiratet Jakoba, Tochter des 
Martin Langmayer, Abdecker zu Schärding in Bayern, 
und seiner Frau Katharina, und schließt mit ihr einen 
Ehevertrag: 

 

• Ehrnecker bringt sein Haus am Bach und die 
Abdeckerwerkstatt mit in die Ehe. 
 

• Die Braut bringt 50 fl, Haar, eine gesperrte Truhe 
und sonstige Aussteuer mit 
 

• Im Fall des Todes des Bräutigams ist die Witwe 
neben den drei Kindern aus erster Ehe zur Hälfte 
erbberechtigt, ausgenommen 27 fl, die den 
Kindern als mütterliches Erbgut zustehen.  
( FIVS ) 

 
16.4.1692 Anton Hofmeister aus Prag schreibt an Franz Ignaz: 
 

• Er bedankt sich dafür, dass ihm Franz Ignaz die 
Hofmeisterstelle, die er bisher schon in Prag 
versehen hat, auch bei der Länderreise seines 
Sohnes Franz Ferdinand angeboten hat. 
 

• Da er aber zugleich in kaiserlichen Diensten 
steht, um später die Dienststelle seines Vaters 
einnehmen zu können, glaubt er nicht, dass es 
möglich ist, die Hofmeisterstelle außerhalb Prags 
zu versehen. 
 

• Er bittet daher um Entlassung aus der 
Hofmeisterstelle ( FIVS ) 
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24.4.1692 Johann Franz Schmidt in Wien schreibt an Herrn 
Landrachinger in Passau: 

 
 Die Heiratslizenz für den Abdecker am Bach aus Rom 

ist noch nicht eingetroffen und wird wohl noch eine 
Weile dauern ( FIVS ) 

 
28.4.1692 Nach dem Tod seines Vetters Johann Secund bittet 

Franz Ignaz als Ältester der Familie den Bischof von 
Passau um Belehnung mit dem Stammlehen 
Sprinzenstein. ( FIVS ) 

 
28.4.1692 Der Passauer Ritterlehenprobst in Stauff bestätigt den 

Eingang der Bitte Franz Ignaz um Belehnung mit der 
Herrschaft Sprinzenstein ( FIVS ) 

 
4.5.1692 Felix Josef Landrachinger in Passau schreibt an den 

Sprinzensteiner Abdecker Ehrnegger: 
 

• Er tröstet ihn, dass der Dispens aus Rom noch 
eine Weile dauern wird, da der Papst in den 
vorherrschenden kriegerischen Zeiten sehr 
beschäftigt ist.  
 

• Er ist aber zuversichtlich, dass der Dispens bald 
eintreffen wird und versichert ihm, dass er alles 
Erdenkliche getan hat. 
 

• Auch der Abdecker von Mattighofen wird einen 
ähnlichen Dispens wohl für 60 fl erhalten; er hofft 
aber, dass es in Ehrneggers Fall nicht ganz soviel 
kosten wird ( FIVS ) 

 
17.5.1692 Anton Hofmeister in Prag quittiert Franz Ignaz den 

Erhalt von 300 fl ( FIVS ) 
 
20.5.1692 Ein Herr Koller aus Linz schreibt an Franz Ignaz in 

verschiedenen Angelegenheiten ( FIVS ) 
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22.10.1692 Franz Ignaz bittet Franz Salm um eine Ratenabzahlung 
von 2.000 fl auf den gewährten Kredit. Er erinnert 
dessen Bruder Paris an die geleistete Sicherstellung, 
die er ja nun einlösen könnte, da er eine 
Kanonikerstelle in Salzburg erhalten habe. ( FIVS ) 

 
29.10.1692 Christof Albrecht aus Wien bewirbt sich bei Franz Ignaz 

um die Hofmeisterstelle bei dessen Söhnen und 
verspricht, bald nach Linz zu kommen ( FIVS ) 

 
1.11.1692 Franz Ignaz lädt Christof Albrecht nach Linz ( FIVS ) 
 
1.11.1692 Der Hofmeister Christof Albrecht macht Vorschläge zu 

seiner Instruktion: 
 

• Er zweifelt nicht, dass ihm die jungen Herren 
jederzeit gehorchen werden. 
 

• Als Wechsel empfiehlt er einen überall 
einlösbaren Zirkularwechsel. 
 

• Der einzustellende Diener sollte absolut von ihm 
abhängig sein, damit er ihn bei Nachlässigkeit 
sofort entlassen kann. 
 

• Falls die jungen Grafen die Reitschule besuchen 
sollen, wären zwei Diener sinnvoll 
 

• Zusätzliche Bedürfnisse der jungen Grafen sollten 
in seinem Ermessen liegen 
 

• Auf der Länderreise wird er die jungen Herren in 
Recht, Geschichte und Politik unterrichten 
 

• Als Gehalt schlägt er in Prag 200 fl, auf der 
Länderreise 300 fl Jahresgehalt vor ( FIVS ) 

 
1.11.1692 Franz Ignaz holt seinen Sohn Franz Josef vom Kolleg in 

Parma und schickt ihn seinem Bruder Franz Ferdinand 
nach Prag nach.  
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Für beide bestellt er als Hofmeister einen Christof 
Albrecht, dem er eine ausführliche Instruktion erteilt: 

 

• Die Söhne müssen dem Hofmeister ohne 
Widerrede folgen. Er soll sie ermahnen, ihre 
Fehler korrigieren und bei Renitenz auch Strenge 
zeigen. 
 

• Der Hofmeister muss mit seinem Lebenswandel 
den Söhnen jederzeit ein Beispiel geben. 
 

• Die Söhne sollen beide Rechte bei Doktor 
Schambogen studieren; der Hofmeister soll dabei 
in Abstimmung mit dem Lehrer einen Korepetitor 
auswählen, außerdem in Prag einen Französisch- 
und Italienischlehrer, auf der Länderreise einen 
Lehrer in ziviler Architektur, einen Tanz- und 
Fechtmeister, deren Arbeit er beaufsichtigen soll. 
Der Reitunterricht ist frei gestellt. 
 

• In Prag soll er ihnen Unterricht in Geschichte, 
Politik, Arithmetik, Geometrie und Geographie 
erteilen; auf der Länderreise sollen auch die 
Rechtslektionen wiederholt werden. 
 

• In Prag und auf der Länderreise an Orten, wo 
man sich länger aufhält, darf er einen Diener 
einstellen und bei Bedarf auch entlassen. 
 

• Er soll die Länderreise planen und die Planung an 
Franz Ignaz einschicken. 
 

• Der Hofmeister ist für Kleidung, Verpflegung und 
sonstige Bedürfnisse seiner Schüler zuständig. 
 

• Auf der Länderreise erhält er für Notfälle einen 
Wechsel über 500 fl, den er aber nur zusammen 
mit seinen Zöglingen einlösen kann. 
 

• Der Hofmeister erhält dafür als Jahresgehalt in 
Prag 300 fl, auf der Länderreise, die auf 4 Jahre 
angesetzt wird, 450 fl ( Entwurf + Vertrag FIVS ) 
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22.11.1692 Franz Ignaz drängt Franz Salm erneut auf die 

Rückzahlung seines 6.000 fl – Kredits. Dazu soll ihm 
Franz eine Schuld der nö. Kammer in gleicher Höhe 
überschreiben. ( FIVS ) 

 
1692 Vorschläge des Hofmeisters zur Länderreise: 
 

• Wegen des laufenden Krieges ist es nicht 
empfehlenswert, die Länderreise in den 
Niederlanden beginnen zu lassen. Daher 
kommen nur Siena, Florenz oder Turin für den 
Beginn der Studien in Frage. 
 

• Siena ist nicht mehr empfehlenswert. Es gibt zu 
viele Deutsche dort, die wegen Sprachstudien 
dorthin kommen. Der Bereiter ist vor 3 Jahren 
gestorben; die Pferde sind schlecht und von 
geringer Anzahl, und wenn ein gutes Pferd 
abgerichtet wird, nimmt es der Großherzog nach 
Florenz. Es gibt keinen Französischlehrer, der 
Tanzmeister ist schlecht, der einzige brauchbare 
Fechtmeister letztes Jahr nach Wien gezogen. 
 

• In Florenz kann man an der Akademie zum 
selben Preis wie in Siena gut studieren; 
außerdem kann man den Hof des Großherzogs 
frei besuchen. Auch halten sich dort etliche 
vornehme Kavaliere wie z.B. der Graf Rakozy, 
der Fürst von Holstein, der Sohn des obersten 
Burggrafens von Böhmen u.a. auf. Es wäre ein 
guter Ort, um die Studien zu beginnen. 
 

• Rom übertrifft zwar alle Orte, ist aber nur für 
Kavaliere geeignet, die die Sprache schon 
verstehen; dann können sie sich bei den 
Kardinälen vorstellen und viele Erfahrungen 
sammeln. Die Studienmöglichkeiten inclusive des 
Reitens sind aber – Rhetorik und Geographie 
ausgenommen – sehr schlecht. 
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• Turin könnte auf dem Weg nach Frankreich 
aufgesucht werden. Es hat die beste Akademie, 
die aber zur Zeit wegen des Kriegs geschlossen 
ist. Der Bereiter muss im Sommer mit dem 
Herzog in den Krieg ziehen, weswegen 
Reitübungen nur im Winter stattfinden können. 
Der dortige Hof ist gut für Kavaliere geeignet, die 
in Sprache und Manieren schon fortgeschritten 
sind. 
 

• Der Hofmeister empfiehlt, in Linz keinen Diener 
anzunehmen, da es keinen mit entsprechenden 
Erfahrungen gibt, der auch die Bücher betreuen 
könnte. Außerdem braucht man ihn auf der Reise 
nicht und kann sich damit Unkosten ersparen. Der 
Diener sollte an Ort und Stelle eingestellt werden. 
( FIVS ) 

 
2.1.1693 Der Hofmeister Christof Albrecht quittiert Franz Ignaz 

den Empfang von 400 fl für den Aufenthalt seiner 
Söhne in Prag ( FIVS ) 

 
13.2.1693 Franz Ignaz mahnt bei der Gräfin von Preysing, Witwe 

seines verstorbenen Vetters Johann Christoph, eine 
Schuld von 200 fl an ( FIVS ) 

 
17.3.1693 Herr Albrecht übersendet Franz Ignaz von Wien aus 

Ostergrüße ( FIVS ) 
 
18.3.1693 Der Baron von Kueberg schreibt von Wien an Franz 

Ignaz in Linz: 
 

• Er wünscht ihm alles Gute zu den 
Osterfeiertagen. 
 

• Er bittet ihn, ihm eine alte Kavaliersperücke zu 
schicken. Er hat nämlich seinen 14jährigen 
Barbiergesellen geohrfeigt, worauf dieser ihm alle 
Haare ausriss. Ohne Perücke kann er keinen 
Schritt vors Haus tun ( FIVS ) 
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24.3.1693 Graf Lamberg schreibt an Franz Ignaz: 
 

• Er erwidert seine Ostergrüße. 
 

• Für den Fideikomiss Drosendorf ergibt sich die 
Möglichkeit, den Markt Bernegg mit dem Prälaten 
von Bernegg gegen andere Untertanen 
einzutauschen, die sehr viel mehr einbringen. Der 
Bernegger sind blutarme Häusler ohne Grund, die 
nur von ihrem Handwerk leben. Außerdem 
wurden sie durch Soldatendurchzüge völlig 
ruiniert. Er hofft daher, dass er seine Zustimmung 
zu dieser Verbesserung des Fideikommisses 
erteilen wird ( FIVS ) 

 
9.4.1693 Der Lehenprobst von Passau bestätigt den Eingang der 

doppelten Lehensteuer, da sowohl Johann Secund als 
Vasall als auch Bischof Sebastian als Lehensherr zuvor 
gestorben waren. ( FIVS ) 

 
18.4.1693 Franz Ignaz erteilt dem Grafen Lamberg seine 

Zustimmung zum Bernegger Tausch im Fideikommiss 
Drosendorf ( FIVS ) 

 
20.4.1693 Der Kaufmann Martinetti in Prag rechnet mit Franz 

Ignaz die Verwendung der 400 fl für den Prager 
Aufenthalt seiner Söhne in den Monaten März und April 
ab. ( FIVS ) 

 
26.5.1693 Franz Ignaz bittet Herrn von Albrechtsburg um Rat, weil 

ihm ein Schuldner Gülteinkommen verschwiegen hat  
( FIVS ) 

 
23.6.1693 Franz Ignaz erinnert Franz von Salm erneut an die 

Rückzahlung der ersten Kreditrate von 2.000 fl. ( FIVS ) 
 

24.6.1693 Graf von Salm schreibt aus Haslach an Franz Ignaz in 
seiner Schuldsache ( FIVS ) 
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27.6.1693 Der Hofmeister Christof Albrecht berichtet Franz Ignaz 
aus Prag: 

 

• Der Geldtausch mit hiesigen Kaufleuten 
funktioniert nicht, da keiner zum Naumburger 
Markt reist. Das Geld kann also nur als Wechsel 
weitergegeben werden. 
 

• Da er über kein Bargeld mehr verfügt, wird er sich 
mit Herrn Koch, Korrespondenten des Herrn 
Müller in Linz, unterreden, um die 1.200 fl in bar 
zu erhalten, ohne dass der Einkauf in Naumburg 
behindert wird. 
 

• Er schickt die Rechnung und Vorschläge für die 
Länderreise zu ( FIVS ) 

 
1.7.1693 Der Hofmeister Christof Albrecht berichtet Franz Ignaz 

aus Prag: 
 

• Der Stallmeister, dem er geholfen hat, ist wieder 
abgereist. 
 

• Beim Geldtausch gibt es große Schwierigkeiten, 
da es zwischen den Münzen so große 
Differenzen gibt, dass man mit 12 % 
Wechselverlust rechnen muss. Gleichzeitig 
werden aber nur noch kleinere Summen ins Land 
gelassen. 
 

• Die Wechselgebühr auf die 1.200 fl betrug 144 fl; 
der Wechsler hat die Gebühr auf 14 Tage 
kreditiert. Der Graf soll dieses Geld unbedingt 
anweisen ( FIVS ) 

 
4.7.1693 Ferdinand Pernauer aus Passau berichtet Franz Ignaz 

über den Stand der Schuldsache mit den Grafen Salm  
( FIVS ) 

 
5.7.1693 Ein Schuldner verspricht Franz Ignaz, zum nächsten 

Bartholomaei-Markt 1.000 fl aufbringen zu können  
( FIVS ) 
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8.7.1693 Der Hofmeister Christof Albrecht berichtet Franz Ignaz 

aus Prag: 
 

• Er hofft, dass Franz Ignaz dem Wechsler seine 
Gebühr schon angewiesen hat. 
 

• Er schickt ihm die Vorschläge zur Länderreise, 
über die schnell entschieden werden sollte, damit 
die Reise noch in diesem Jahr beginnen kann  
( FIVS ) 

 
15.7.1693 Der Hofmeister Christof Albrecht berichtet Franz Ignaz 

aus Prag: 
 

Franz Ignaz soll dem Wechsler unbedingt seine Gebühr 
anweisen, da dieser schon ungeduldig wird. ( FIVS ) 

 
20.7.1693 Der Hofmeister Christof Albrecht berichtet Franz Ignaz 

aus Prag: 
 

• Der Stallmeister wollte 100 fl von ihm. Da er 
seiner Ansicht nach nicht soviel braucht, hat er 
bei Baron Zaninatti, der mit dem Stallmeister nach 
Linz reist, 80 Taler aufgenommen und dem 
Stallmeister übergeben. Das Geld sollte Franz 
Ignaz bei deren Ankunft in Linz dem Grafen sofort 
zurückerstatten. 
 

• Die Gebühr für den Wechsler ist immer noch nicht 
eingetroffen ( FIVS ) 

 
28.7.1693 Franz Ignaz schreibt an den Hofmeister Christian 

Albrecht in Prag: 
 

• Trotz der Verwirrung und Unsicherheit über die 
Münze hat er dem Wechsler die 144 fl und auch 
die anderen 120 fl bezahlt. 
 

• Es geht um weitere finanzielle Fragen ( FIVS ) 
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12.8.1693 Johann Christoph Rotter schreibt von Wien an Franz 
Ignaz in Linz in Sachen der verschwiegenen Gülten des 
Herrn von Albrechtsburg ( FIVS ) 

 
19.8.1693 Franz von Salm tauscht laut einem Schreiben an Franz 

Ignaz aus Passau einen Schuldschein gegen eine 
Hofamtsquittung ( FIVS ) 

 
31.8.1693 Franz von Salm schreibt an Franz Ignaz wegen der 

Hofamtsquittungen ( FIVS ) 
 
15.9.1693 Franz Ignaz drängt den Grafen von Salm auf Bezahlung 

seiner Schulden ( FIVS ) 
 
16.9.1693 Der Probst von Waldhausen schreibt an Franz Ignaz: 
 

• Herr Erath hat bei ihm angefragt, ob er bereit sei, 
dem Prälaten von Niederaltaich 4.000 fl zu leihen. 
 

• Nun befindet sich bei ihm tatsächlich soviel Geld 
in der Waisenkasse, dass er bereit gewesen 
wäre, das Geld zu 5 % Zinsen bei 8 ß pro Gulden 
zu verleihen. 
 

• Mittlerweile hat er aber ein besseres Angebot 
vom Einnehmeramt erhalten, das auf 7 ß pro 
Gulden beruht, so dass er das Geld zum 
öffentlichen Wohl dort anlegen muss. 
 

• Er glaubt, dass ein Kredit an Niederaltaich gegen 
entsprechenden Schuldbrief eine sichere Sache 
ist ( FIVS ) 

 
24.9.1693 Herr Erath ( ? ) aus Passau berichtet Franz Ignaz in 

Linz: 
 

• Franz Ignaz hat ihm mitgeteilt, dass er mehrere 
1.000 fl gegen Zinsen verleihen möchte. 
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• Der Abt von Niederaltaich muss dem Kurfürsten 
von Bayern binnen 14 Tagen 20.000 fl bezahlen 
und muss dieses Geld als Kredit aufnehmen. 
 

• Er soll mit Abt Adalbert selbst verhandeln, um die 
Bedingungen auszuhandeln. Der Abt besitzt viele 
Güter in Österreich ( FIVS ) 

 
Sept. 1693 Die Söhne Franz Ignaz, Franz Ferdinand und Franz 

Josef, beenden ihre Studien in Prag und kehren nach 
Linz zurück, um von dort ihre Länderreise anzutreten. 

 
26.9.1693 Ein Diener Franz Ignaz schreibt von Linz: 
 

• Seine beiden ältesten Söhne werden vor Antritt 
ihrer Länderreise kommende Woche noch nach 
Sprinzenstein reisen, um von ihrer geplanten 
Reise zu erzählen. 
 

• Nach ihrer Abreise soll Franz Ignaz dem 
Absender ein Pferd schicken und ihm befehlen, 
ob er nach Neuhaus oder Sprinzenstein kommen 
solle ( FIVS ) 

 
3.10.1693 Abt Adalbert von Niederaltaich schreibt an Franz Ignaz 

in Linz: 
 
 Franz Ignaz hat ihm für ein Darlehen folgende 

Bedingungen gestellt: 
 

• Er muss die alten 7-Schilling-Gulden zum Wert 
der neuen 8-Schilling-Gulden annehmen 
 

• Er muss das Geld in Linz auf eigene Gefahr 
abholen lassen. 
 

• Der Kredit muss in Österreich durch eine 
annehmbare Bürgschaft abgesichert werden. 
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Der Abt geht auf die Bedingungen ein und möchte 
einen Kredit von 13.000 fl aufnehmen. Den Vertrag wird 
der Hofrichter nach Linz bringen und das Geld abholen 
( FIVS ) 

 
12.11.1693 Graf Ernst von Schallenberg weist einen Schuldner an, 

Franz Ignaz 1.397 fl auszuzahlen ( FIVS ) 
 
16.12.1693 Ein Herr Rätinger aus Wien schreibt an Franz Ignaz in 

Linz: 
 

• Franz Ignaz hat ihm mitgeteilt, dass er eine 
Schuld von 200 fl bereits seinem Bruder und 
Bevollmächtigten in Linz ausgezahlt hat. Er hat 
allerdings von seinem Bruder keine Nachricht 
erhalten. 
 

• Er bittet ihn, die 200 fl dem Mautamtsschreiber 
Simbeck gegen Quittung auszuhändigen ( FIVS ) 

 
20.12.1693 Franz Ignaz schreibt von Linz an seinen Sohn Franz 

Ferdinand in Florenz und bedankt sich zusammen mit 
der Mutter für die letzten Briefe. ( FIVS ) 

 
30.1.1694 Franz Ignaz bestätigt, dass durch Augustin Freiherrn 

von Erhardt eine Schuld in Höhe von 1397 fl, die Georg 
Christof von Schallenberg seit 1654 den Erben des 
Wenzel Reichard von Sprinzenstein schuldete, + 83 fl 
ausständige Zinsen erhalten hat ( FIVS ) 
 

14.3.1694 Franz Ignaz kondoliert dem Grafen Salm zu einem 
Trauerfall und schreibt ihm über Jagdrechte und 
Fischwasser ( FIVS ) 

 
22.3.1694 Christof Ehrenreich von Schallenberg in Linz bittet 

Franz Ignaz, Zeuge bei seinem Testament zu sein  
( Privatbrief und offizielle Ladung FIVS ) 

 
9.4.1694 Franz Ignaz wünscht seinem Sohn in Florenz ein 

fröhliches Osterfest und bedankt sich für erhaltene 
Briefe. ( FIVS ) 
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20.4.1694 Franz Ignaz erteilt seinem Sohn Franz Ferdinand in 
Florenz eine Erlaubnis zur Anfertigung neuer Kleider 
und freut sich über das Lob des Hofmeisters ( FIVS ). 

 
24.4.1694 Anna Rosina von Sprinzenstein schreibt ihrem Sohn 

Franz Ferdinand in Florenz: 
 

 Sie ist gesund, bedankt sich für sich und seine 
Schwestern für die übersandten Büchsen mit den 
Essenzen und bittet ihn , auf ihre Kosten noch mehr 
davon zu schicken. Der Vater wird die Erlaubnis für die 
neuen Kleider erteilen ( FIVS ) 

 
26.5.1694 Schwer leserlicher Brief von Franz Ignaz an Franz Graf 

von Salm ( FIVS ) 
 
7.6.1694 Franz Ignaz lobt den Fleiß seines Sohnes Franz 

Ferdinand in Florenz und setzt ihn von der 
bevorstehenden Ankunft des Franz Ferdinand von 
Salburg in Florenz in Kenntnis ( FIVS ) 

 
16.6.1694 Johann Christof Rotter schreibt von Wien an Franz 

Ignaz in Linz: 
 
 Er ist beim Hofkanzler gewesen, der ihm mitgeteilt hat, 

dass die Sache von Franz Ignaz schon auf bestem 
Wege ist, so dass ein weiteres Drängen nicht nötig ist. 
 
Offensichtlich handelt es sich um die Verleihung einer 
ordentlichen Landratsstelle an Franz Ignaz, die der 
Kaiser dann am 26.8. vornimmt ( FIVS ). 

 
28.6.1694 Franz Ignaz freut sich, dass Franz Ferdinand in Florenz 

gesund ist, und mahnt ihn zu weiterem fleißigen 
Studium. 
 
Sein Sohn bedankt sich und berichtet, dass der Prinz 
von Salm bald nach Wien zurückkehren wird, während 
ein Abbe´, sein Begleiter, wegen Insolenz vor den 
kaiserlichen Botschafter in Florenz zitiert worden ist. 
( FIVS ) 
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1.7.1694 Johann Bernhard von Kueberg schreibt von Wien an 
Franz Ignaz in Linz: 

 

• Nachdem er in Wien angekommen war, befiehl 
ihn das Tertiarfieber, so dass er ein halbes Jahr 
krank darnieder lag und mangels finanzieller 
Mittel fast verhungert und an der Krankheit 
gestorben wäre, wenn ihm der Arzt nicht geholfen 
hätte, so dass er mittlerweile wieder genesen ist. 
 

• Er bemüht sich seither um Anstellung, scheitert 
aber daran, dass er sich in seiner zerlumpten und 
zerfetzten Kleidung nicht vorstellen kann, denn er 
trägt noch immer dieselben Kleider, die ihm Franz 
Ignaz vor 1 ½ Jahren gebraucht überlassen hat. 
Da er keinen Mantel besitzt, waren die Kleider 
auch ungeschützt Regen und Unwetter 
ausgesetzt. 
 

• Er bittet Franz Ignaz, ihm ein neues Kleid zu 
überlassen ( FIVS ) 

 
10.7.1694 Johann Bernhard von Kueberg schreibt von Wien an 

Franz Ignaz in Linz und bittet erneut um Kleidung, da er 
sich schon nicht mehr getraut, aus dem Haus zu gehen 
( FIVS ) 

 
10.7.1694 Der Regierungssekretär Pentzinger schreibt von Wien 

an Franz Ignaz in Linz: 
 
 Er bittet Franz Ignaz, dem armen Kueberg, der wie 

Lazarus weinend zu ihm gekommen ist, ein paar 
mittelmäßige Kleider zukommen zu lassen ( FIVS ) 

 
15.7.1694 Anna Rosina von Sprinzenstein schreibt ihrem Sohn 

Franz Ferdinand in Florenz und bedankt sich für die 
geschickten Essenzen und bittet ihn um Zusendung von 
Seide ( FIVS ) 

 
21.7.1694 Franz Ignaz bestätigt seinem Sohn Franz Ferdinand in 

Florenz den Erhalt seiner Briefe ( FIVS ) 
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13.8.1694 Franz Ignaz schreibt seinem Sohn Franz Ferdinand in 
Florenz: 

 
 Er gibt die Erlaubnis zur Reise nach Rom und wird die 

Empfehlungsbriefe an Pater Schlabata bald 
nachsenden ( FIVS ) 

 
16.8.1694 Anna Rosina von Sprinzenstein schreibt ihrem Sohn 

Franz Ferdinand in Florenz und bedankt sich für die 
Seide ( FIVS ) 

 
August 1694 Stark verblasster Brief des Franz Ignaz an seinen Sohn 

Franz Ferdinand in Florenz ( FIVS ) 
 
1.9.1694 Der kaiserliche Hofkanzleiregistrator Thomas Leopold 

bestätigt den Eingang von 150 fl Taxe für den 
Ernennung Franz Ignaz´ zum Landrat. ( FIVS ) 

 
9.9.1694 Der Kaiser informiert den Landeshauptmann ob der 

Enns über die Ernennung von Franz Ignaz zum 
Landrat. ( FIVS ) 

 
9.9.1694 Johann Christof Rotter schreibt von Wien an Franz 

Ignaz in Linz: 
 

• Das kaiserliche Ernennungsdekret zum Landrat 
konnte leider nicht früher befördert werden. Da 
aber Besoldung und Salzdeputat vom Datum der 
Urkunde an einsetzen, wird dadurch kein 
Schaden entstanden sein. 
 

• Die Steuer ist bereits bezahlt worden; Herr von 
Albrechtsburg sollte aber noch für seine Mühen 
entschädigt werden ( FIVS ) 

 
4.10.1694 Johann Konrad Albrecht in Wien informiert Franz Ignaz 

über die Bedingungen, zu denen er in den 
niederösterreichischen Herrenstand aufgenommen 
werden könnte. ( FIVS ) 
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30.10.1694 Franz Ignaz schreibt seinem Sohn Franz Ferdinand in 
Rom: 

 
 Er freut sich, dass er gut in Rom angekommen ist und 

wünscht ihm auch für die bevorstehende Reise nach 
Neapel alles Gute und einen guten Fortgang seiner 
Studien ( FIVS ) 

 
12.11.1694 Franz Ignaz schreibt seinem Sohn Franz Ferdinand in 

Rom: 
 
 Er freut sich, dass er von Neapel wieder gut 

zurückgekommen ist und unterrichtet ihn über 
Personalveränderungen am Kaiserhof ( FIVS ) 

 
26.11.1694 Franz Ignaz schreibt seinem Sohn Franz Ferdinand in 

Rom: 
 
 Er bestätigt den Eingang seiner Briefe und schickt 

Grüße an den Grafen von Lamberg und den Herrn von 
Oedt ( FIVS ) 

 
1.12.1694 Für die Amtseinführung in die neue Landratsstelle wird 

für Franz Ignaz eine Steuer von 18 fl fällig ( FIVS ) 
 
10.12.1694 Franz Ignaz schreibt seinem Sohn Franz Ferdinand in 

Rom und wünscht ihm alles Gute für das neue Jahr  
( FIVS ) 

 
13.12.1694 Der Landeshauptmann setzt Franz Ignaz einen Termin 

zur Ablegung des Amtseides als Landrat. ( FIVS ) 
 
1694 Der Landtagskommissat lädt die Stände ob der Enns im 

Namen des Kaisers zum Landtag ( Abschrift FIVS ) 
 
5.1.1695 Franz Ignaz schreibt seinem Sohn Franz Ferdinand in 

Rom und berichtet von der Reise der Grafen von 
Thürheim und Salburg nach Rom ( FIVS ) 

 
24.1.1695 Franz Ignaz schreibt seinem Sohn Franz Ferdinand in 

Rom ( stark verblasst FIVS ) 
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14.2.1695 Franz Ignaz schreibt seinem Sohn Franz Ferdinand in 
Rom und berichtet über die Reise eines Herrn von Oed 
nach Rom ( stark verblasst FIVS ) 

 
27.2.1695 Anna Rosina schreibt an ihren Sohn Franz Ferdinand in 

Rom ( FIVS ) 
 
7.3.1695 Franz Ignaz schreibt seinem Sohn Franz Ferdinand in 

Rom ( FIVS ) 
 
26.3.1695 Urteil im Prozess zwischen Johann Franz Zizl, 

Liechtensteiner Lehenprobst, und Franz Ignaz von 
Sprinzenstein: 

 

• Franz Ignaz muss dem Lehenprobst mehrere 
Lehenstücke abtreten, wenn er nicht beweisen 
kann, dass er um den Lehenprobst rechtzeitig um 
Belehnung ersucht und ihm diese verweigert 
worden ist. ( FIVS ) 

 
6.4.1695 Franz Ignaz schreibt an Michael Johann Graf von 

Althan wegen seiner oberösterreichischen 
Landsmannschaft ( FIVS ) 

 
10.4.1695 Franz Ignaz schreibt seinem Sohn Franz Ferdinand in 

Rom und berichtet ihm, dass er das Khevenhüller´sche 
Freihaus in Linz um 7.500 fl erworben hat ( FIVS ) 

 
25.5.1695 Franz Ignaz schreibt seinem Sohn Franz Ferdinand in 

Rom: 
 

• Den Grafen Clam hat er in Linz nicht mehr 
angetroffen. 
 

• Der Ott Ferdinand ist in Wien glücklich 
angekommen und zum Gevatter nach 
Walterskirchen gereist. 
 

• Der Kurfürst von Sachsen wird erwartet; dessen 
Kommando in Ungarn steht aber noch in Zweifel. 
( FIVS ) 
 



 

 
40 

 

40 

31.5.1695 Kaiser Leopold verfügt, dass Franz Ignaz gegenüber 
dem Liechtensteiner Lehenprobst den Beweis antreten 
muss, dass er innerhalb der gesetzlichen Frist mündlich 
um die Erneuerung der Belehnung angesucht hat.  
( FIVS ) 

 
4.6.1695 Franz Ignaz sendet dem Hofmeister seiner Söhne aus 

Wien eine Information für einen Patriarchen zu ( FIVS ) 
 
29.6.1695 Franz Ignaz schreibt von Wien seinem Sohn Franz 

Ferdinand in Rom und berichtet über einen Besuch des 
Kurfürsten von Sachsen bei Graf Leopold von Lamberg 
( FIVS ) 

 
29.6.1695 Franz Ignaz schreibt von Wien an den Hofmeister 

Albrecht in Rom: 
 
 Er billigt die bevorstehende Reise und verspricht 

entsprechende Wechsel nach Rom und Mailand zu 
schicken ( FIVS ) 

 
30.7.1695 Franz Ignaz schreibt von Wien an den Hofmeister 

Albrecht in Rom: 
 
 Er schickt ihm mit dem Herrn Brunner einen Wechsel 

über 1.000 fl nach Rom und wird sich um den Wechsel 
für Mailand bemühen ( FIVS ) 

 
6.8.1695 Franz Ignaz schreibt von Wien an den Hofmeister 

Albrecht in Rom: 
 

• Da er bald von Wien nach Linz reisen wird, sollen 
die Briefe dorthin adressiert werden. 
 

• Er billigt die Reiseplanung und wird die verlangten 
Empfehlungsschreiben zuschicken 
 

• Er soll ihm schreiben, wann er den Wechsel in 
Mailand benötigt ( FIVS ) 

 
 



 

 
41 

 

41 

13.8.1695 Der Hofmeister schreibt von Rom an Franz Ignaz in 
Linz: 

 

• Die versprochenen Wechsel sind leider immer 
noch nicht eingetroffen 
 

• Der Wechsel in Mailand wird für den 10.9. 
benötigt ( FIVS ) 

 
18.9.1695 Anna Rosina schreibt von Linz an ihren Sohn Franz 

Ferdinand: 
 

• Sie wünscht ihm für die Reise in die Niederlande 
viel Glück 
 

• Er darf 200 fl für Galanterie ausgeben, soll aber 
nur Sachen nehmen, die nicht zu teuer sind. 
 

• Sie kann ihm derzeit kein Geld geben; falls 
möglich, soll er sich vom Hofmeister 100 fl leihen, 
ohne dass der Vater etwas davon merkt. Sie wird 
es ihm bei der Rückkehr bezahlen ( FIVS ) 

 
20.9.1695 Obligation über 300 fl von Michael Hermann von 

Althann auf Franz Ignaz von Sprinzenstein ( FIVS ) 
 
1.10.1695 Der Hofmeister schreibt von Turin an Franz Ignaz in 

Linz: 
 

• Der Herr Rescali verweigert bisher die Einlösung 
des Wechsels von 400 fl. 
 

• Wenn nicht bald ein weiterer Wechsel in Höhe 
von 500 fl eintrifft, muss die Reise in die 
Niederlande verschoben werden ( FIVS ) 

 
 
 
 
 
 



 

 
42 

 

42 

11.10.1695 Der Hofmeister schreibt von Mailand an Franz Ignaz in 
Linz: 

 

• Sie sind von ihrer Reise nach Turin und Genua 
wieder nach Mailand zurückgekommen. Sie 
werden die Reise bald über Lindau nach 
Augsburg fortsetzen. 
 

• Der Wechsel über 500 fl ist richtig ausbezahlt 
worden; statt 400 Scudi Romani wurden aber nur 
383 ausbezahlt ( FIVS ) 

 
31.10.1695 Franz Ignaz schreibt von Linz an seinen Sohn Franz 

Ferdinand in Frankfurt, dass seine Wiener 
Angelegenheiten nicht gut stehen ( FIVS ) 

 
31.10.1695 Der Hofmeister schreibt von Nürnberg an Franz Ignaz 

in Linz: 
 

• Sie sind gestern hier angekommen und werden 
morgen nach der heiligen Messe nach Frankfurt 
abreisen. 
 

• Den König von England hat man leider versäumt, 
so dass man sich nach einer anderen sicheren 
Reisegelegenheit nach England wird umsehen 
müssen. ( FIVS ) 

 
12.11.1695 Anna Rosina schreibt von Reichenstein an ihren Sohn 

Franz Ferdinand: 
 

• Ihr Bruder Ott Ferdinand ist Linz gewesen und hat 
gehofft, sie anzutreffen, wird ihnen aber 
nachreisen. 
 

• Beim Kauf der Galanteriewaren kann sie ihm 
auch nicht raten. 
 

• Sie berichtet von einigen Verwandtenbesuchen  
( FIVS ) 
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15.11.1695 Franz Ignaz schreibt an den Salzamtmann in Gmunden: 
 

• Er gratuliert ihm zur Niederkunft seiner Frau 
 

• Er stimmt zu, dass ein Waise des Herrn 
Salzamtmanns seine Söhne in die Niederlande 
begleitet ( FIVS ) 

 
12.12.1695 Fragment eines Briefes von Franz Ignaz an seinen 

Sohn Franz Ferdinand ( FIVS ) 
 

26.12.1695 Franz Ignaz schreibt von Linz an seinen Sohn Franz 
Ferdinand in Den Haag: 

 

• Von ihrer Ankunft in DenHaag und der 
verschobenen Reise nach England hat erfahren. 
 

• Er bittet ihn, sich bei einem Baron sowie beim 
Grafen Lamberg für erwiesene Höflichkeit zu 
bedanken ( FIVS ) 

 
1695 Franz Ignaz nimmt beim Abt von Baumgartenberg 

einen Kredit von 6.000 fl auf ( FIVS ) 
 
1695 Landtagsbeantwortung von 1695 ( FIVS ) 
 
18.1.1696 Maria Johanna Scheberin, geb. Pflügl von Wolfsegg, 

bittet Franz Ignaz um Bestätigung ihres Testaments  
( FIVS ) 

 
20.1.1696 Franz Ignaz wird einstimmig zum Verordneten und 

Präsidenten des Herrenstandes und der Landstände ob 
der Enns gewählt. 

 
22.1.1696 Eva Franziska Nitzin, geb. Spindler, bittet Franz Ignaz 

um Bestätigung ihres Testaments ( FIVS ) 
 
22.1.1696 Johann Anton Nitz, Freiherr von Wartenburg, bittet 

Franz Ignaz um Bestätigung ihres Testaments ( FIVS ) 
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18.3.1696 Franz Ignaz bedankt sich bei Graf Johann Franz von 
Straatmann für die Freundlichkeit gegenüber seinen 
Söhnen ( FIVS ) 

 
3.5.1696 Franz Ignaz schreibt von Linz seinem Sohn Franz 

Ferdinand in Den Haag: 
 

• Er lobt ihn für seine häufigen Briefe, mit denen er 
seinen Bruder Josef übertrifft 
 

• Er dankt ihm für die Gratulation zur 
Verordnetenstelle, die er nur auf sich nimmt, um 
ihrem Fortkommen noch mehr nützen zu können. 
 

• Er möchte wissen, warum ihnen die Gesellschaft 
der Grafen Lamberg und Harrach nicht angenehm 
ist. 
 

• Für die Freundlichkeiten, die ihnen die Grafen 
Kaunitz und Straatmann erwiesen haben, schickt 
er ihnen Dankbriefe zu. Sie sollen weiter danach 
streben, sich Patrone zu erwerben. 
 

• Falls sie seinen Schwager Graf Ott Ferdinand von 
Hohenfeld treffen, sollen sie ihn mahnen, ihm zu 
schreiben. 
 

• Seine Glückwünsche zu den Osterfeiertagen 
haben sie wohl nicht erreicht, weil sie sich schon 
auf der Fahrt nach England befinden, wozu er 
ihnen Glück wünscht. 
 

• Für ihre Rückreise hat er dem Hofmeister bereits 
Empfehlungsbriefe für Brüssel geschickt. ( FIVS ) 

 
3.5.1696 Franz Ignaz schreibt von Linz seinem Sohn Franz Josef 

in Den Haag: 
 

• Er lobt ihn für seine häufigen Briefe, mit denen er 
seinen Bruder Josef übertrifft 
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• Er dankt ihm für die Gratulation zur 
Verordnetenstelle, die er nur auf sich nimmt, um 
ihrem Fortkommen noch mehr nützen zu können. 
( FIVS ) 

 
3.5.1696 Franz Ignaz schreibt von Linz an den Hofmeister 

Albrecht in Den Haag: 
 

• Er ist froh, dass sie die Gefahr mit Gottes Hilfe 
überstanden haben. 
 

• Er möchte wissen, wie sie nun den Sommer 
verbringen und die Länderreise fortsetzen wollen. 
 

• Die Abrechnungen hat er erhalten und ihm auch 
Empfehlungen für den Grafen Hohenfeld in den 
Niederlanden geschickt 
 

• Er bestellt bei ihm eine Sackuhr zu 40 fl und eine 
Steckelziehuhr, die, so oft man das Schnürl zieht, 
die Viertelstunde mit Wiederholung der Stunde 
schlägt und nur alle 8 Tage einmal aufgezogen 
werden muss. 
 

• Von dem zypressenen Verschlägl, dass der 
Hofmeister dem Johann Gammer nach Bozen 
geschickt hat, hat er auf dem Markt erfahren, 
nichts aber von den Verschlägen, die er aus Prag 
geschickt haben soll 
 

• Auch von der englischen Seide, die bei einem 
Juden in Frankfurt liegen soll, hat er noch keine 
Nachricht. 
 

• Der Hofmeister soll beim Patriarchen von Florenz 
die versprochene Nachricht anmahnen 
 

• Die Barone von Seeau wollten ihr Mündel 
hereinschicken, wogegen die Mutter als oberster 
Vormund Einspruch einlegte, worauf die anderen 
Vormünder ihr Amt niedergelegt haben. 
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• Postskriptum: Die Verschläge aus Prag sind laut 
Auskunft des Kammrdieners schon vor einem 
Jahr angelangt. ( FIVS ) 

 
18.5.1696 Franz Ignaz schreibt von Linz seinem Sohn Franz 

Ferdinand in Den Haag: 
 

• Er freut sich, dass er wieder mit den Studien 
angefangen hat. 
 

• Dem Grafen Kaunitz schickt er ein Dankschreiben 
für seine Ratschläge zum Fortgang der 
Länderreise. 
 

• Bei den Ausgaben für neue Kleider muss 
sparsam gewirtschaftet werden. Die 
Aufwendungen für die Länderreise sind hoch, 
auch ihr Bruder Reichard in Parma will versorgt 
sein. Außerdem muss er auf insgesamt 100.000 fl 
Schulden die Zinsen aufbringen, um ihre 
Kreditwürdigkeit zu erhalten. Der jährliche 
Unterhalt der Familie beläuft sich bei der 
gegenwärtigen Teuerung auf 4.000 fl im Jahr und 
auch der Dienst im Landhaus erfordert Geld. 
Dagegen können viele Untertanen nicht zahlen, 
viele Häuser können nur sehr billig verkauft 
werden oder bleiben leer stehen, so dass man 
den Untertanen sogar Getreide leihen muss, 
wenn man sie auf ihrem Hof erhalten will. 
Andererseits verlangt der Kaiser ohne Rücksicht 
auf diese Situation seine Steuern. 
 

• Er befiehlt ihm, ein Dankschreiben an den Grafen 
Strattmann persönlich abzugeben. ( FIVS ) 

 
18.5.1696 Franz Ignaz schreibt von Linz an den Hofmeister 

Albrecht in Den Haag: 
 

• Den Wechsel über 600 Taler hat er bereits 
zugeschickt. 
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• Für den Circular-Wechsel soll er die weiteren Orte 
auf der Länderreise benennen 
 

• Er bewilligt seinen beiden Söhnen je ein 
standesgemäßes neues Kleid, dass aber weder 
zu glänzend noch zu schlecht sein soll. 
 

• Er schickt ihm drei Empfehlungsschreiben an 
Graf Kaunitz, Graf Strattmann und den Brigadier 
Baron Hompesch. 
 

• Der Verbleib des zypressenen Verschlägels mit 
Reliquien, die der Hofmeister von Rom nach 
Bozen geschickt hat, ist immer noch ungeklärt.  
( FIVS ) 

 
18.5.1696 Franz Ignaz bedankt sich bei Graf Kaunitz, dem 

kaiserlichen Botschafter in Den Haag, für die 
Vorschläge zur Länderreise seiner Söhne. ( FIVS ) 

 
28.5.1696 Franz Ignaz schreibt von Linz seinem Sohn Franz 

Ferdinand in Den Haag: 
 

• Er freut sich, dass er sich mit dem Grafen 
Lamberg gut verträgt. 
 

• Er hat durch den Hofmeister von der Ankunft des 
Königs von England in Den Haag gehört. 
 

• Er freut sich zu hören, dass ihre Studien gut 
voran kommen ( FIVS ) 

 
28.5.1696 Franz Ignaz schreibt von Linz an den Hofmeister 

Albrecht in Den Haag: 
 

• Er hofft, dass der Wechsel über 600 Taler 
eingetroffen ist. 
 

• Er hat seinem Sohn Franz Ferdinand Dankbriefe 
an den Grafen Kaunitz, Grafen Strattmann und 
Baron Hompesch zugeschickt; falls der 
Hofmeister es aber für richtig hält, kann er diese 
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Briefe bis zu ihrer Abreise noch zurückhalten. 
 

• Die Uhren in Den Haag sind zu teuer; Franz Ignaz 
wird welche aus Wien bestellen. 
 

• Die Antwort des Patriarchen von Florenz soll 
abgewartet werden 
 

• Die Quittung über 120 Reichstaler hat er 
bekommen; der Hofmeister soll berichten, ob der 
Reichstaler bei ihnen auch zu 2 fl gerechnet wird 
und wie viel Prozent die Grafen Lamberg für die 
Einlösung der Wechsel nehmen ( FIVS ) 

 
1.6.1696 Der Hofmeister Albrecht schreibt von Den Haag an 

Franz Ignaz: 
 

• Die Befehle über neue Kleider und sparsame 
Ausgaben wurden vollzogen. 
 

• Die Briefe an die Grafen Kaunitz und Strattmann 
wurden abgeliefert. 
 

• Er wundert sich, dass das zypressene 
Verschlägel noch nicht eingetroffen ist, obwohl 
diese Aufgabe ihrem Hauswirt in Rom, dem 
Handschuhmacher Savageri, der viele 
Sendungen nach Wien erledigt, übetrtragen war. 
Er wird Nachforschungen anstellen. 
 

• Der Wechsel über 500 fl soll dem Herrn Engels in 
Amsterdam übersendet werden. 
 

• Der König von England wird bald nach Brabant 
aufbrechen. Er ist mit dem späten Anmarsch der 
brandenburgischen Truppen unzufrieden, 
während sich die Franzosen schon gut 
verschanzt haben. 
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• Bei Briefen an den Grafen Kaunitz ist als Titel 
nicht Botschafter, sondern Bevollmächtigter 
einzusetzen, da die Bestellung noch nicht 
veröffentlicht ist. Überhaupt wäre es praktischer, 
solche Briefe im offenen Kuvert zu schicken, 
damit man die Titel im Bedarfsfall ändern kann.  
( FIVS ) 

 
16.6.1696 Franz Ignaz schreibt von Linz seinem Sohn Franz 

Ferdinand in Den Haag: 
 

• Er freut sich, dass sie sich gegenüber Graf 
Strattmann und Baron Hompesch so höflich 
verhalten haben. Gute Beziehungen sind die 
beste Voraussetzung für ein Fortkommen bei Hof 
 

• Die Einladung des Baron von Hompesch ins 
Feldlager stellt er dem Ermessen des Hofmeisters 
anheim ( FIVS ) 

 
16.6.1696 Franz Ignaz schreibt von Linz an den Hofmeister 

Albrecht in Den Haag: 
 

• Er schickt weitere Briefe an die Grafen 
Strattmann und Kaunitz. 
 

• Die 500 fl Reservegelder schickt er an Herrn 
Engels in Amsterdam 
 

• Der Krieg in Ungarn steht gut, man munkelt über 
Friedensverhandlungen ( FIVS ) 

 
2.7.1696 Franz Ignaz schreibt von Linz seinem Sohn Franz 

Ferdinand in Den Haag: 
 

• Einem Schreiben des Baron von Hompesch hat 
er entnommen, dass er gesund ist. 
 

• Die türkische Armee wird erst Ende Juli gestellt 
werden ( FIVS ) 
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30.7.1696 Franz Ignaz schreibt von Linz seinem Sohn Franz 
Ferdinand in Den Haag: 

 

• Er bestätigt den Empfang seiner Briefe. 
 

• Er schickt ihm einen Brief an den Grafen Kaunitz, 
in dem er diesem zu seiner Ernennung zum 
Reichsvizekanzler gratuliert und empfiehlt Franz 
Ferdinand, sich um diesen Mann als Patron am 
Kaiserhof zu bemühen. 
 

• An den Sonderfrieden zwischen Frankreich und 
Savoyen will man noch nicht glauben. 
 

• Der Kaiser hat beschlossen, Temesvar zu 
belagern und zur Übergabe zu zwingen ( FIVS ) 

 
30.7.1696 Franz Ignaz gratuliert dem Grafen Kaunitz zu seiner 

Ernennung zum Reichsvizekanzler und bedankt sich für 
dessen Sorge um seine Söhne ( FIVS ) 

 
20.8.1696 Anna Rosina von Sprinzenstein schreibt von Linz an 

ihren Sohn Franz Ferdinand: 
 

• Es geht ihr, dem Vater und den Geschwistern 
allen gut. 
 

• Er soll ihr in Amsterdam um 200 fl etwas kaufen. 
 

• In Wien hat der portugiesische Gesandte den 
Grafen Halabeil wegen Spielschulden 
umgebracht ( FIVS ) 

 
6.9.1696 Aussage des Georg Maierhofer, 50 Jahre, Inwohner bei 

Michael Roseneder in Außerngrub, Herrschaft 
Sprinzenstein über einen Zehenstreit in Schweigersdorf 
( FIVS ) 
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9.9.1696 Franz Ignaz schreibt von Linz seinem Sohn Franz 
Ferdinand in Den Haag: 
 

• Er bedankt sich für die guten Wünsche zum 
Namenstag, die er wegen zahlreicher Geschäfte 
nicht gleich beantworten konnte. 
 

• Für ihre Weiterreise wird er den Empfehlungen 
des Grafen Kaunitz folgen 
 

• Vom Grafen Strattman hat er nichts gehört; bei 
ihm besteht zwischen Sagen und Handeln oft ein 
großer Unterschied 
 

• Er möchte wissen, ob die englische Konfusion 
eingedämmt ist. 
 

• Er glaubt nicht, dass der savoyische Botschafter 
wird viel ausrichten können. 
 

• Er schickt ihm das Epitaph des Grafen Halabeil, 
den der portugiesische Gesandte im Wiener Wald 
erschossen hat und darauf entflohen ist ( FIVS ) 

 
24.9.1696 Franz Ignaz schreibt von Linz seinem Sohn Franz 

Ferdinand in Den Haag: 
 

• Man hofft, dass die Friedensverhandlungen mit 
den Türken bald zum Abschluss kommen. 
 

• Die Erlaubnis zur weiteren Reiseplanung hat er 
bereits erteilt. 
 

• Er lässt dem Grafen Strattmann Grüße bestellen  
( FIVS ) 
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30.9.1696 Franz Ignaz schreibt von Linz seinem Sohn Franz 
Ferdinand in Den Haag: 
 

• Er hat seine Nachricht erhalten, dass die Königin 
von Spanien noch lebt und schwanger ist, auch 
dass, die Erzherzogin Theresia an Blattern 
erkrankt ist. 
 

• Er hofft, dass er seinen letzten Brief erhalten hat  
( FIVS ) 

 
15.10.1696 Franz Ignaz schreibt von Linz seinem Sohn Franz 

Ferdinand in Den Haag: 
 

 Er teilt ihm mit, dass die Gräfin Maria von Salburg 
gestorben ist und bittet ihn, für sie eine Messe lesen zu 
lassen ( FIVS ) 

 
25.10.1696 Franz Ignaz schreibt von Linz seinem Sohn Franz 

Ferdinand in Den Haag: 
 

• Den Brief des Grafen Kaunitz hat er erhalten. 
 

• Dass der König von Frankreich die 
Friedensverhandlungen in keiner Reichsstadt 
abhalten will, hat nichts mit der Affäre des 
Kardinal Fürstenberg zu tun. Vielmehr will er sich 
die Holländer verpflichten, um deren 
Friedensverhandlungen zu hintertreiben, eine 
Strategie, würdig eines Richelieu und Mazarin  
( FIVS ) 

 
7.11.1696 Franz Ignaz schreibt von Linz an Herrn Brunner über 

den Kauf eines Wagens und wegen einiger Wechsel  
( FIVS ) 

 
10.12.1696 Franz Ignaz schreibt von Linz seinem Sohn Franz 

Ferdinand in Den Haag: 
 

• Der Einzug ins Landhaus hat seine Antwort 
verzögert. 
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• Sein Bruder ist Gott sei Dank wieder frei von 
Schmerzen; falls sein Befinden aber nicht noch 
besser wird, wird er den Prager Wundarzt holen 
lassen 
 

• Seine Vorschläge zur Fortsetzung der Reise an 
die niedersächsischen Höfe gefallen ihm. Er 
möchte noch den Abschluss der 
Friedensverhandlungen abwarten und wird dann 
seinen endgültigen Beschluss schicken. 
 

• Größere Ausgaben kann er wegen der 
angespannten finanziellen Situation nicht 
genehmigen ( FIVS ) 

 
17.12.1696 Franz Ignaz wünscht seinem Sohn Franz Ferdinand 

fröhliche Weihnachten und ein gutes neues Jahr  
( FIVS ) 

 
27.12.1696 Franz Ignaz schreibt von Linz seinem Sohn Franz 

Ferdinand: 
 

• Er hofft, dass der letzte Wechsel eingetroffen ist 
und sie in Begleitung des Grafen Kaunitz nach 
Brüssel gereist sind 
 

• Die Empfehlungsschreiben sind hoffentlich bei 
ihnen eingetroffen. 
 

• Die Beschlüsse über die Fortsetzung der Reise 
hat er dem Hofmeister schon mitgeteilt ( FIVS ) 

 
1696   Landtagsbeantwortung für das Jahr 1696 ( FIVS ) 
 
31.1.1697 Franz Ignaz schreibt von Linz seinem Sohn Franz 

Ferdinand nach Brüssel: 
 

• Er hat mit dem Brief gewartet, bis er ihre Adresse 
in Brüssel erfahren hat, und schickt weitere 
Empfehlungsschreiben. 
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• Den Fasching sollen sie in Brüssel verbringen. 
Über die Weiterreise wird nach Absprache mit 
dem Hofmeister und mit Blick auf den Fortgang 
der Friedensverhandlungen entschieden ( FIVS ) 

 
23.2.1697 Franz Ignaz schreibt von Linz seinem Sohn Franz 

Ferdinand nach Brüssel: 
 

• Seinen Brief hat der dem Schwager 
nachgeschickt; sein Fräulein Tochter wird er noch 
antreffen. 
 

• Der Graf Nostitz ist bei ihnen eingetroffen und hat 
viel Lobendes über sie berichtet. 
 

• Dem Hofmeister hat er den Wechsel geschickt 
und hofft, sie bald wieder zu sehen. ( FIVS ) 

 
27.2.1697 Franz Ignaz schreibt von Linz seinem Sohn Franz 

Reichard nach Parma: 
 

• Er soll sich mehr im Briefschreiben üben und die 
Entwürfe dem Pater Rektor zeigen, damit dieser 
ihn auf seine Fehler aufmerksam macht. 
 

• Die Nomenclatura nobilium für das Jahr 1696 hat 
er vom Rektor erhalten und dafür einen halben 
Philippstaler anweisen. 
 

• Er soll weiterhin fleißig studieren ( FIVS ) 
 
18.3.1697 Nachdem Franz Ignaz dem Kardinal von Lamberg für 

dessen Gesandtschaftsreise zur Krönung des Königs 
von Polen 20.000 fl vorgestreckt hatte, versichert ihm 
der Kaiser Rückzahlung bzw. Verzinsung dieses Kredits 
aus der kaiserlichen Hofkammer. ( FIVS ) 
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25.3.1697 Franz Ignaz schreibt von Linz seinem Sohn Franz 
Ferdinand nach Brüssel: 

 

• Er konnte wegen vieler Amtsgeschäfte leider nicht 
schreiben, hat aber einen Wechsel geschickt. 
 

• Er hofft, dass der Graf Preysing sich ihrer 
annimmt. 
 

• Nach Ostern sollen sie direkte Heimreise nach 
Linz antreten ( FIVS ) 

 
25.3.1697 Franz Ignaz schreibt von Linz seinem Sohn Franz 

Reichard nach Parma: 
 

 Er freut sich, dass der Pater Rektor seinen Fleiß lobt 
und wünscht ihm fröhliche Ostern ( FIVS ) 

 
5.4.1697 Franz Ignaz schreibt von Linz seinem Sohn Franz 

Ferdinand nach Brüssel: 
 
 Er und wünscht ihm fröhliche Ostern und lässt Grüße 

an den Grafen Preysing und Pater Gereon ausrichten  
( FIVS ) 

 
10.4.1697 Franz Ignaz schreibt von Linz an den Herrn von 

Albrechtsburg: 
 

• Der Landeshauptmann wollte zwar auf dem 
Wasser nach Wien reisen, ist aber durch einen 
Sturm daran gehindert worden. 
 

• Er soll den Landeshauptmann dazu bewegen, 
einen Befehl zu erlassen, dass die Landräte 
fleißig erscheinen ( FIVS ) 

 
10.5.1697 Franz Ignaz schreibt von Linz seinem Sohn Franz 

Ferdinand nach Brüssel und erteilt ihm die Erlaubnis, 
die beiden Armeen zu sehen. ( FIVS ) 
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10.5.1697 Franz Ignaz schreibt von Linz seinem Sohn Franz 
Reichard nach Parma: 
 

• Er lobt seine Fortschritte im Schreiben. 
 

• Er wird demnächst einen Hofmeister für ihn nach 
Parma schicken ( FIVS ) 

 
27.5.1697 Anna Rosina von Sprinzenstein schreibt an ihren Sohn 

Franz Ferdinand: 
 

• Der Vater hat erlaubt, dass er für 200 fl Einkäufe 
für sie macht. 
 

• Ein Kleid wäre zu teuer, aber niederländische 
Spitze oder Garn wäre schön ( FIVS ) 

 
Juli 1697 Die beiden ältesten Söhne des Franz Ignaz kehren von 

ihrer sehr kostspieligen Länderreise zurück. 
 

3.7.1697 Korrespondenz des Joseph Brunner mit Franz Ignaz 
über den Preis eines Wagens ( 2 Briefe FIVS ) 

 
24.8.1697 Franz Ignaz nimmt bei Ferdinand Gottlieb Schiffer, 

Mitglied des inneren Rats zu Freistadt, einen Kredit von 
5.000 fl zu einem Zinssatz von 5 % auf 

 
Oktober 1697 Wegen mangelhafter Ausbildung durch die dortigen 

Jesuiten nimmt Franz Ignaz seinen Sohn Franz 
Reichard aus Konvent in Parma und schickt ihn auf 
Länderreise. 

 
11.11.1697 Franz Ignaz schreibt von Linz seinem Sohn Franz 

Reichard nach Rom und fordert ihn auf, fleißig zu 
studieren ( FIVS ) 
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22.11.1697 Franz Leopold von Salm schreibt von Olmütz an Franz 
Ignaz: 

 

• Über die Lobitschauer Verlassenschaft ist noch 
kein Verwalter eingesetzt; solange das nicht 
geschieht, kann er nicht handeln. Die Inventur 
wird noch 8-10 Wochen dauern.  
 

• In 6 Jahren könnte es möglich sein, dass er alle 
Gläubiger, darunter auch Franz Ignaz, zufrieden 
stellen kann. 
 

• Er empfiehlt Franz Ignaz seine Tochter, die sich 
gerade bei den Ursulinen in Linz befindet. ( FIVS ) 

 
7.12.1697 Der Hofmeister Albrecht schreibt von Rom an Franz 

Ignaz in Linz: 
 

• Die Patres in Parma haben sich zu Recht für die 
Bezahlung bedankt, haben aber dafür aber sehr 
wenig geleistet, da ihre Erziehung sehr zu 
wünschen übrig lässt. 
 

• Franz Reichard ist in allen Bereichen so schwach, 
dass das Studium der Sprache und andere 
Studien von vorne beginnen müssen. Da aber bei 
Franz Reichard Gehorsam und guter Wille, aber 
keine Laster vorhanden sind, hofft er, das 
Versäumte bald nachholen zu können 
 

• Er wird zu diesem Zweck Franz Reichard auch in 
die Gesellschaft beim kaiserlichen Botschafter 
einführen. 
 

• Er wünscht ihm alles Gute zum neuen Jahr  
( FIVS ) 

 
20.12.1697 Franz Ignaz freut sich, dass Franz Reichard wieder von 

Neapel nach Rom zurückgekehrt ist, kritisiert seinen 
Briefstil und wünscht ihm ein frohes Weihnachtsfest  
( FIVS ) 
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30.12.1697 Franz Ignaz bedankt sich bei Franz Reichard für die 
Weihnachtsgrüße, lobt die Verbesserung seines 
Briefstils und lässt ihn von seiner Mutter grüßen  
( FIVS ) 

 
1697   Landtagsbeantwortung für das Jahr 1697 ( FIVS ) 
 
1697 Schuldenabrechnung für die Jahre 1696/97 ( FIVS ) 
 
1698 Auf Intervention der Katharina Eleonore von Lamberg, 

geb. Sprinzenstein, nimmt der kaiserliche Gesandte am 
Reichstag von Regensburg, Leopold Joseph Graf von 
Lamberg, den ältesten Sohn des Franz Ignaz, Franz 
Ferdinand, als Botschaftskavalier auf. 
 

24.1.1698 Die Herrschaft Sprinzenstein erteilt Paul Haräfl auf der 
Strass, der mit seiner Frau viele Jahre als Inwohner in 
der Herrschaft gelebt hat, den Abschied aus der 
Herrschaft ( FIVS ) 

 
24.3.1698 Franz Ignaz schreibt aus Linz einem Herrn Machmayer: 
 

• Er wünscht ihm Glück und Gesundheit zu den 
Osterferien. 
 

• Er fragt nach dem Leumund von dessen 
ehemaligen Schreiber Hans Georg Lasskorn aus 
Bamberg. Dieser ist vor etlichen Tagen bei ihm 
erschienen und hat behauptet, er hätte sein 
Felleisen mit Kleidern und seinem Abschied 
verloren ( FIVS ) 

 
25.3.1698 Franz Ignaz schreibt aus Linz dem Konstantin von 

Seeau: 
 

• Er wünscht ihm und seiner Frau Glück und 
Gesundheit zu den Osterferien. 
 

• Er soll mit Herrn Spindler einen Termin für die 
Kommission über den Wildbann am Steinpichl 
verabreden ( FIVS ) 
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26.3.1698 Graf Michael Johann von Althann schreibt an Franz 
Ignaz: 

 

• Er wünscht ihm und seiner Frau Glück und 
Gesundheit zu den Osterferien. 
 

• Er möchte wissen, ob der Jude Oppenheimer die 
10.000 fl zurückgezahlt hat und ob die Zinsen 
bezahlt sind. 
 

• Der Kaiser hat ihm in seiner Not 80.000 fl 
anweisen lassen ( FIVS ) 

 
2.4.1698 Franz Ignaz antwortet aus Linz dem Grafen Michael 

Johann von Althann: 
 

• Der Jude Oppenheimer hat nichts bezahlt 
 

• Er freut sich, dass er vom Kaiser die 80.000 fl 
erhalten hat ( FIVS ) 

 
5.4.1698 Franz Ignaz schreibt aus Linz dem Konstantin von 

Seeau: 
 

• Er kann ihm leider keinen Kredit gewähren, weil 
er selbst noch 10.000 fl in diesem Monat 
eintreiben muss. 
 

• Er bittet um Beförderung der von ihm beantragten 
Kommission ( FIVS ) 

 
19.4.1698 Franz Ignaz schreibt aus Linz dem Konstantin von 

Seeau: 
 

• Herr Pogner hat gegen die eingesetzte 
Kommission protestiert und eine normale 
Tagsatzung gefordert, weswegen die Kommission 
vorläufig ausgesetzt ist ( FIVS ) 
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6.5.1698 Franz Ignaz schreibt von Linz an Graf Leopold von 
Lamberg: 

 

• Die Losensteiner Erben werden die Grafen von 
Wallenstein mit 200.000 fl abfertigen und zu 
diesem Zweck ihre Herrschaften in 
Oberösterreich verkaufen. 
 

• Der Kaufpreis beträgt 550.000 fl. 
 

• Da es bereits Kaufinteressenten, u.a. den 
Erzbischof von Salzburg, gibt, möchte er ihn 
unbedingt per Eilboten von dieser 
Kaufgelegenheit informieren. Er könnte den Kauf 
für ihn einfädeln ( FIVS ) 

 
24.5.1698 Franz David Engl von Wagrain schreibt aus Wagrain an 

Franz Ignaz in Linz und entschuldigt sich in einer nicht 
näher erkennbaren Sache ( FIVS ) 

 
1.6.1698 Franz Ignaz schreibt von Linz an einen Herrn 

Penzinger: 
 

• Er schickt ihm zwei Dukaten für die zugeschickten 
Dokumente. 
 

• Er möchte jüngere Bescheide der nö. Regierung 
oder in Ermanglung solcher eine Abschrift der 
Weisung des Kaisers Maximilian über 
Exemtionen und die Landgerichtsbarkeit für die 
Herrschaften Weinberg, Reichenstein, Ried und 
Schwertberg. Damals besaß noch die Herrschaft 
Freistadt die Gerichtsbarkeit über das gesamte 
Machlandviertel 
 

• Er bittet um eine beglaubigte Abschrift über die 
Landgerichtsbarkeit für Reichenstein ( FIVS ) 
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6.6.1698 Franz Ignaz schreibt aus Linz dem Konstantin von 
Seeau: 

 
 Er bittet ihn erneut, mit dem Herrn Spindler einen 

Termin für eine Augenscheinkommission anzusetzen  
( FIVS ) 

 
12.6.1698 Franz Ignaz schreibt aus Linz dem Grafen von Rödern: 
 
 Er bekräftigt schriftlich sein mündliches Versprechen, 

der Konkurrenzwahl zuzustimmen, wenn der 
Landeshauptmann nichts dagegen hat ( FIVS ) 

 
14.6.1698 Dietrich Franz Penzinger schreibt aus Wien an Franz 

Ignaz in Linz: 
 
 Er verfügt über keine weiteren Dokumente zur 

Landgerichtsbarkeit von Reichenstein. Da die Weisung 
vom Hof aus ergangen ist, müsste man dort 
nachsuchen ( FIVS ) 

 
21.6.1698 Franz Ignaz schreibt von Linz an einen Herrn 

Penzinger: 
 

• Er erklärt ihm die vorhandenen Dokumente von 
1590 über die Landgerichtsbarkeit von 
Reichenstein. Es handelt sich um Kaufabreden 
und Prozesse zwischen dem Herrn von Haim und 
dem Herrn von Liechtenstein. Penzinger soll in 
den Protokollbüchern von 1590-1630 nachsehen. 
 

• 3 fränkische Regimenter zu Fuß mit 6.000 Mann 
werden am 23. ankommen, gemustert und auf 
dem Wasserweg nach Ungarn geschickt ( FIVS ) 
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27.6.1698 Der Domprobst von Regensburg, Christoph Freiherr 
von Clam, schreibt von Regensburg an Franz Ignaz in 
Linz: 

 

• Es wundert ihn, dass man in Österreich bereits 
von der Wahl eines neuen Regensburger 
Bischofs weiß, obwohl sie aus Rom vom Papst 
noch keine Nachricht haben. 
 

• In München hofft man noch auf eine Bestätigung 
des Kurfürsten von Köln; allerdings glauben viele, 
dass der Papst noch den Tod des Bischofs von 
Hildesheim abwartet und den Kurfürsten von Köln 
dann als Koadjutor von Hildesheim einsetzen 
wird, der dann aber keine Aussichten auf 
Regensburg mehr hätte. 
 

• Sollte es zu einer neuen Bischofswahl in 
Regensburg kommen, hat der Graf von Salm 
wohl kaum Chancen, da er nicht sehr beliebt ist. 
 

• Ihm wäre ein Mitglied des Kapitels lieber als ein 
Außenseiter, ansonsten ist ihm jeder recht, der für 
das Amt qualifiziert ist. 
 

• Der Graf Salm hat bei der Dekanatswahl gegen 
ihn intrigiert, doch gönnt er auch einem Feind 
alles Gute. 
 

• Er selbst hat bei der Wahl nichts zu sagen, 
sondern nur bis auf weiteres die Geschäfte zu 
führen. 
 

• Es gibt in der Stadt Gerüchte, dass der Bischof 
von Passau sich bewerben möchte, was er aber 
nicht glauben kann 
 

• Der Graf von Salm macht sich offenbar Hoffnung, 
die Bayern könnten zu seinen Gunsten für die 
Domprobstei intervenieren 
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• Bei der Erlangung des Dekanats hat er die 
Probstei in Straubing aufgeben müssen, die an 
den Grafen Tättenpach gefallen ist ( FIVS ) 

 
28.6.1698 Franz Ignaz schreibt von Linz an seinen Vetter Johann 

Ehrenreich von Sprinzenstein in Sachen des Pfarrers 
von St. Georg ( FIVS ) 

 
4.7.1698 Franz Ignaz schreibt an den Domprobst von 

Regensburg. 
 

• Er gratuliert ihm zur Wahl zum Dechant von 
Regensburg. 
 

• Falls er sich nicht selbst um das Amt des Bischofs 
bemühen will, bittet er ihn, den Grafen Salm zu 
unterstützen ( FIVS ) 

 
9.7.1698 Franz Ignaz schreibt von Linz an seinen Vetter Johann 

Ehrenreich von Sprinzenstein 
 

• Er bedankt sich für die erwiesenen Dienste und 
wird seinen Sohn bald zu ihm schicken 
 

• Graf Leopold von Lamberg ist gestern in Linz 
vorbeigekommen; er hat ihn gebeten, auf seiner 
Rückreise bei ihm zu wohnen ( FIVS ) 

 
11.7.1698 Abt Candidus von Baumgartenberg schreibt an Franz 

Ignaz in Linz: 
 

• Er bedauert, dass er seiner Einladung nicht folgen 
konnte, weil wegen der großen Regenfälle die 
Straßen in sehr schlechtem Zustand sind. 
 

• Für einen neuen Kredit muss er erst mit seinem 
Hofkastner reden, weil das Stift selbst Verluste 
gemacht hat ( FIVS ) 
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13.7.1698 Franz Ignaz schreibt von Linz an den Grafen Leopold 
von Lamberg: 

 

• Er bedauert, dass er ihn bei seiner Reise durch 
Linz nicht beherbergen konnte, hofft aber, dass er 
auf der Rückreise bei ihm unterkommen wird. 
 

• Auf Wunsch seines Vetters Johann Ehrenreich 
schickt er seine beiden ältesten Söhne nach Wien 
und empfiehlt sie ihm ( FIVS ) 

 
19.7.1698 Franz Ignaz schreibt von Linz an seinen Vetter Johann 

Ehrenreich von Sprinzenstein: 
 

• Er hat ihm seine Söhne nach Wien geschickt 
 

• Der Frau Maimb hat er einen Dankbrief geschickt 
( FIVS ) 

 
19.7.1698 Franz Ignaz bedankt sich bei der Gräfin von Lamberg 

für die Hilfe für seine Söhne ( FIVS ) 
 
23.7.1698 Franz Ignaz schreibt von Linz an seinen Vetter Johann 

Ehrenreich von Sprinzenstein: 
 

• Sein Schwager Graf Ott Heinrich ist mit Gemahlin 
am 19. bei ihnen angekommen. 
 

• Ein Graf Herwart will nach Linz ziehen ( FIVS 9 
 
30.7.1698 Dietrich Franz Penzinger schreibt aus Wien an Franz 

Ignaz in Linz: 
 

• Der Registrator ist die Protokoll- und 
Deklarationsbücher durchgegangen, hat aber 
nichts gefunden. ( FIVS 9 
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2.8.1698 Franz Ignaz schreibt von Linz an einen Herrn 
Penzinger: 

 
 Man soll noch einmal in den Protokollbüchern 1591-

1630 nach Akten nicht zwischen Herrn Haim und Herrn 
Löbl, sondern zwischen Herrn Haim und Herrn von 
Liechtenstein suchen ( FIVS ) 

 
11.8.1698 Graf Franz Ferdinand von Salburg bittet Franz Ignaz, 

dem älteren Sohn seines Pfleger zu Zellhof, Georg 
Christof Kügler, ein Stipendium zu verschaffen ( FIVS ) 

 
23.8.1698 Dietrich Franz Penzinger schreibt aus Wien an Franz 

Ignaz in Linz: 
 
 Auch eine weitere Nachsuche nach Dokumenten 

zwischen Herrn Haim und Herrn von Liechtenstein hat 
kein Ergebnis gebracht ( FIVS ) 

 
24.8.1698 Major Marcant vom lothringischen Regiment in Freistadt 

berichtet, dass Rittmeister de Falaise Franz Ignaz´ Sihn 
Franz Florian Genugtuung geleistet hat und daher aus 
dem Arrest entlassen wurde ( FIVS ) 

 
27.8.1698 Anton Ignatius, Funktrompeter bei Kardinal Kollonitsch, 

bewirbt sich eine Stelle als Landschaftstrompeter. 
 

 Es erfolgt der Bescheid, dass derzeit keine Stelle frei ist 
und Exspectanzen nicht erteilt werden. Anton Ignatius 
muss sich als beim Freiwerden auf die Stelle bewerben 
( FIVS ) 

 
August 1698 Franz Ignaz schreibt an einen Herrn Bürger: 
 

• Er hat die Originalquittung erhalten. 
 

• Er soll den Grafen Leopold von Dietrichstein 
mahnen, seine Zinsen zu bezahlen. Notfalls kann 
er den Betrag durch Wechsel überweisen ( FIVS ) 
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4.9.1698 Franz Ignaz schreibt an eine Frau Baumgartner: 
 

• Bernhard von Kueberg hat ihn um ein Kleid 
gebeten, da er sich in schlechten Kleidern nicht 
um den Dienst bei einem Herrn bewerben kann, 
und ihm versprochen, er werde sich um einen 
Dienst umsehen. 
 

• Da er über ein Jahr nichts von ihm gehört hat, 
bittet er Frau Baumgartner, Nachforschungen 
über ihn anzustellen, wie es ihm ergangen ist  
( FIVS ) 

 
6.9.1698 Franz Ignaz verwendet sich beim Obersthofkanzler in 

Wien für eine Anstellung des Feldtrompeters Anton 
Ignatius ( FIVS ) 

 
11.9.1698 Franz Ignaz schreibt von Linz an eine Graf Leopold von 

Lamberg: 
 

• Er bedauert die Ungelegenheiten, die seine 
Söhne in Wien verursacht haben. 
 

• Er bedauert auch, dass der Graf bei seiner 
Rückreise nach Wien nicht bei ihm eingekehrt ist. 
 

• Leider konnte er dem Herrn Dollinger nicht 
weiterhelfen. Er stammt aus einem alten 
Geschlecht und wird – wenn er seinem Vater 
nachschlägt – gute Arbeit leisten. Er hofft, dass 
der Graf ihm weiterhelfen kann. 

 
15.9.1698 Franz Ignaz schreibt einen kurzen, französischen Brief 

an Pater Alexius ( FIVS ) 
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17.9.1698 Die Witwe Anna Katharina Fragner schreibt von Wien 
an Franz Ignaz: 

 

• Auf Vorschlag von Franz Ignaz möchte sie ihren 
ältesten Sohn, der gerade 14 Jahre alt und im 
6.Schuljahr ist, zum weiteren Studium in eines 
drei Klöster Kremsmünster, Lambach oder 
Garsten schicken, wo er auch Geistlicher werden 
könnte. 
 

• Sie bittet ihn, wegen des ex monte pietatis an sie 
zu denken ( FIVS ) 

 
19.9.1698(?) Franz Ignaz schreibt von Linz an seinen Sohn Franz 

Ferdinand: 
 

• Er ist gut in Linz angekommen, musste sich aber 
um viele verschobene Geschäfte kümmern, so 
dass er seine Schreiben nicht sofort beantworten 
konnte. 
 

• Wegen Pferd und Wagen in Brüssel soll der 
Hofmeister nach Ermessen handeln 
 

• Rest des Briefes schlecht leserlich ( FIVS ) 
 
27.9.1698 Franz Ignaz schreibt von Linz an die Witwe Fragner in 

Wien: 
 

• Er glaubt nicht, dass es sinnvoll ist, ihren Sohn in 
einem der drei Klöster unterzubringen, da keines 
davon über eine Schule verfügt, die über die 
sechste Klasse hinausgeht. 
 

• Almosen aus dem Mons Pietatis konnte er ihr nur 
in geringem Umfang verschaffen. Die 
Verordneten können nämlich nur 4.000 fl an 
Almosen verteilen und dürfen nichts außer 
Landes geben. Auf diese knappen Mittel gibt es 
viele Anwärter ( FIVS ) 
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1.10.1698 Franz Ignaz informiert den Grafen Leopold von 
Dietrichstein von der durch den Tod des Herrn 
Cronsegg freigewordenen Stelle eines oö. Agenten in 
Wien ( FIVS ) 

 
8.10.1698 Franz Ignaz schreibt von Linz an den Baron Carl Rudolf 

Geyer: 
 

Er entschuldigt sich, dass er vergessen hat, ihm die 
Unkosten für die Kindstaufe bei dem nunmehr 
verstorbenen Ludwig von Oedt zu erstatten und bittet 
ihn, ihm die Summe mitzuteilen, damit er sie 
überweisen kann. ( FIVS ) 

 
17.10.1698 Christoph Otto Graf von Schallenberg schreibt von 

Augsburg an Franz Ignaz in Linz: 
 
 Er bedauert, dass er den jungen Herrn von 

Germanwitsch kein Platz am Hof zu finden ist. Er wird 
sich weiterhin darum bemühen; der junge Herr muss 
aber Geduld haben ( FIVS ) 

 
9.12.1698 Franz Ignaz wünscht seinem Sohn Franz Ferdinand ein 

gutes neues Jahr ( FIVS ) 
 
1698 Landtagsbeantwortung für das Jahr 1698 ( FIVS ) 
 
10.4.1699 Franz Ignaz schreibt von Linz an einen Herrn Riemer: 
 

• Er wünscht schöne Osterfeiertage. 
 

• Er mahnt die Rückzahlung eines Kredits von 
3.000 fl + Zinsen an ( FIVS ) 

 
5.7.1699 Franz Leopold von Salm schreibt von Olmütz an Franz 

Ignaz in Linz: 
 

• Er ist erst vor kurzem von einer Wallfahrt 
zurückgekommen, die er mit seinem von Parma 
zurückgekehrten Sohn Ernst gemacht hat, und 
konnte daher nicht früher schreiben. 
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• Er entschuldigt sich, dass er seine Schulden 
leider immer noch nicht zurückzahlen kann  
( FIVS ) 

 
10.7.1699 Die bischöfliche Kanzlei in Passau schreibt an Franz 

Ignaz in Linz: 
 

• Im Markt Lembach ist der Marsbacher und der 
Pürnsteiner Richter mit dem Richter des Grafen 
Salburg in einen Streit um die Gemeindelade 
geraten, in den auch der Passauer 
Landgerichtsverwalter Christian Graf verwickelt 
wurde. 
 

• Auf die Klage des Grafen von Salburg hat der 
Landeshauptmann eine 
Untersuchungskommission einberufen, für die der 
Graf von Salburg den Grafen von Thürheim als 
seinen Vertreter nominiert hat. 
 

• Die Passauer Kanzlei bittet nun Franz Ignaz, als 
ihr Vertreter dieser Kommission beizutreten  
( FIVS ) 

 
22.7.1699 Franz Ignaz schreibt von Linz an seinen Sohn Franz 

Joseph: 
 

• Die Frau Maimb, Schwägerin und der Herr von 
Lackwitz haben ihn zu sich gerufen. 
 

• Er mahnt ihn zur Sparsamkeit bei seiner 
Ausstattung. ( FIVS ) 

 
31.7.1699 Der Hofrichter von Niedernburg zu Passau schreibt an 

Franz Ignaz: 
 

• Er hat aus Franz Ignaz´ Brief entnommen, dass 
Graf Franz Leopold von Salm seinen 
Gotteshäusern St. Georg und St. Leonhard noch 
Geld schuldig ist. 
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• Er hat mit Graf Paris von Salm gesprochen, der 
sich zwar weigerte, für diese Schulden zu bürgen, 
aber versprochen hat, Franz Ignaz als ersten 
unter den Gläubigern auszuzahlen, Sobald die 
kaiserliche Hofkammer ihre Ansprüche 
ausbezahlt. ( FIVS ) 

 
11.9.1699 Franz Ignaz empfiehlt dem Gesandten nach 

Konstantinopel, Graf von Öttingen, seinen Sohn Franz 
Joseph ( FIVS ) 

 
7.11.1699 Ein Sekretär des Grafen Lamberg teilt Franz Ignaz mit, 

seinen Sohn Franz Ferdinand herunterzuschicken, 
damit er sich auf die Abreise nach Rom vorbereiten 
kann ( FIVS ) 

 
15.11.1699 Stark verblasster Brief von Franz Ignaz an seinen Sohn 

Franz Ferdinand ( FIVS ) 
 
1699   Landtagsbeantwortung für das Jahr 1699 ( FIVS ) 
 
Dez. 1699 Der älteste Sohn des Franz Ignaz, Franz Ferdinand, 

reist mit dem Grafen von Lamberg zu dessen neuen 
Gesandschaftsposten nach Rom und verabschiedet 
sich auf der Reise von Rom nach Linz von seinem 
Vater in Linz. 

 
8.3.1700 Auflistung der Landrechtsprozesse und –verhöre für 

diesen Tag ( FIVS ) 
 
22.3.1700 Anna Rosina von Sprinzenstein schreibt an ihren Sohn 

Franz Ferdinand in Rom und freut sich über seine 
Genesung von schwerer Krankheit ( FIVS ) 

 
Ostern 1700 Franz Ignaz nimmt bei Georg Sigmund Christoph Graf 

von Thürheim einen Kredit von 5.000 fl auf ( FIVS ) 
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6.5.1700 Franz Ignaz schreibt an den Grafen von Lamberg in 
Rom: 

 

• Er dankt ihm für die Pflege seines Sohnes Franz 
Ferdinand. 
 

• Seinen Sohn Franz Florian würde er statt im 
Collegium Clementinum lieber im Collegium 
Romanum unterbringen, da dort die Qualität des 
Studiums besser ist. 
 

• Er hofft auf die Hilfe des Grafen Lamberg und der 
Jesuiten, Franz Florian dort unterzubringen  
( FIVS ) 

 
6.5.1700 Franz Ignaz schreibt an seinen Sohn Franz Ferdinand 

in Rom: 
 

Er berichtet über seinen Briefwechsel mit dem Grafen 
Lamberg und über Schwierigkeiten mit der Einlösung 
eines Wechsels ( FIVS ) 

 
7.5.1700 Franz Ignaz schreibt an einen Herrn von Albrecht: 
 

• Er bedankt sich für die Dienste, die dieser seinem 
Sohn Franz Ferdinand geleistet hat. 
 

• Die Medizin wird er dem Arzt mit 100 fl bezahlen  
( FIVS ) 

 
14.5.1700 Franz Ignaz bittet den Grafen von Lamberg, beim 

Ordensgeneral der Jesuiten für eine beschleunigte 
Aufnahme seines Sohnes Franz Florian ins Alumnat 
des Collegium St. Apollinaris ( FIVS ) 

 
14.5.1700 Franz Ignaz informiert den Grafen Traugott von 

Kueffstein, dass er mit Hilfe des Grafen Lamberg 
seinen Sohn Franz Florian im Collegium Apollinare 
unterbringen wird und dankt ihm für seine Bemühungen 
( FIVS ) 
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14.5.1700 Franz Ignaz schreibt seinem Sohn Franz Ferdinand in 
Rom: 

 

• Er mahnt ihn, nicht poltisch, sondern offenherzig 
zu schreiben 
 

• Er schreibt über ein nicht näher genanntes 
Fräulein. 
 

• Franz Florian wird in das Collegium Apollinare 
eintreten ( FIVS ) 

 
21.5.1700 Franz Ignaz schreibt Franz Ferdinand einen kurzen 

Brief über das Alumnat seines Bruders Franz Florian  
( stark verblasst, Wasserschaden FIVS ) 

 
21.5.1700 Franz Ignaz schreibt dem Grafen von Lamberg einen 

Brief über die Aufnahme seines Sohnes Franz Florian 
in das Collegium Romano-Germanicum ( stark 
verblasst, Wasserschaden FIVS ) 

 
28.5.1700 Franz Ignaz schreibt seinem Sohn Franz Ferdinand 

einen Brief über die Aufnahme seines Bruders Franz 
Florian ins Collegium Romano-Germanicum, über 
Wechsel u.a. ( stark verblasst, Wasserschaden FIVS ) 

 
4.6.1700 Franz Ignaz schreibt Franz Ferdinand einen kurzen 

Brief über das Alumnat seines Bruders Franz Florian  
( stark verblasst FIVS ) 

 
4.6.1700 Franz Ignaz schreibt von Linz an einen Herrn de 

Parelle: 
 

• Er möchte seinen Sohn Franz Florian nicht gegen 
den Willen des Pater Rektor ins Collegium 
Romano-Germanicum zwingen. 
 

• Der Brief des Herrn Parelle hat aber immerhin 
bewirkt, dass der hiesige Pater Rektor sich der 
Sache annimmt ( FIVS ) 
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4.6.1700 Franz Ignaz schreibt an den Grafen von Lamberg einen 
Brief über das Alumnat seines Sohnes Franz Florian  
( stark verblasst FIVS ) 

 
17.6.1700 Franz Ignaz schreibt an seinen Sohn Franz Ferdinand 

in Rom: 
 

• Er schreibt über einen Wechsel von 200 Scudi 
nach Rom. 
 

• Er möchte wissen, welchen Rang, welches 
Regiment sein Sohn Franz Reichard erhalten wird 
( FIVS ) 

 
17.6.1700 Franz Ignaz teilt dem Grafen Lamberg mit, dass sich 

der hiesige Pater Rektor um die Aufnahme seines 
Sohnes Franz Florian ins Collegium Romano-
Germanicum kümmern wird ( FIVS ) 

 
4.7.1700 Franz Ignaz teilt seinem Sohn Franz Ferdinand mit, 

dass ihm der hiesige Rektor große Hoffnung auf die 
Aufnahme seines Bruders Franz Florian ins Collegium 
Romano-Germanicum macht ( Wasserschaden FIVS ) 

 
5.7.1700 Franz Ignaz gratuliert dem kaiserlichen Botschafter in 

Rom Graf von Lamberg zur Verleihung des 
Kardinalshuts an den Kardinal Lamberg ( FIVS ) 

 
15.7.1700 Franz Ignaz bedankt sich beim Grafen Lamberg für ein 

zugeschicktes Sonnet und schreibt über die Aufnahme 
seines Sohnes Franz Florian in das Collegium 
Apollinare ( Wasserschaden FIVS ) 

 
15.7.1700 Franz Ignaz schreibt seinem Sohn Franz Ferdinand 

über einen Wechsel, den Prälaten von Waldhausen, die 
Bemühungen des Jesuitenrektors in Linz um Aufnahme 
seines Sohnes Franz Florian in das Collegium 
Apollinare und über die Ernennung des Kardinals 
Lamberg ( Wasserschaden FIVS ) 
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22.7.1700 Franz Ignaz schreibt seinem Sohn Franz Ferdinand in 
Rom: 

 

• Der Graf Traugott von Kueffstein ist in Linz 
vorbeigekommen. 
 

• Die 30 fl Darlehen gehen in Ordnung. 
 

• Er schreibt über die Einlösungskurse eines 
Wechsels über 600 Scudi ( FIVS ) 

 
25.7.1700 Carl Reidt, Pfleger von Reichenstein, wird von Franz 

Ignaz nach Linz berufen, um zusammen mit seinem 
Rechtsanwalt ein Testament aufzusetzen. Unterdessen 
pilgert Franz Ignaz nach Altötting, um dort bei der 
Jungfrau um Fürbitte zu beten. ( FIVS ) 

 
30.7.1700 Franz Ignaz schreibt an den Grafen Lamberg wegen 

der Einlösungskurse für seine Wechsel ( FIVS ) 
 
30.7.1700 Franz Ignaz schreibt seinem Sohn Franz Ferdinand 

wegen der Einlösungskurse für seine Wechsel und 
einer offenen Stelle für einen Arzt ( FIVS ) 

 
6.8.1700 Stark verblasster Brief von Franz Ignaz an seinen Sohn 

Franz Ferdinand ( FIVS ) 
 
10.8.1700 Ein Graf von Salm schreibt aus Olmütz an Franz Ignaz: 

 

• Er hat erfahren, dass Franz Ignaz mit seiner 
Tochter die Gräfin Lamberg in Wien besuchen 
wird, von wo die Gräfin seine Tochter mit nach 
Rom nehmen wird. ( Schwer leserlich FIVS ) 

 
12.8.1700 Franz Ignaz schreibt seinem Sohn Franz Ferdinand in 

Rom: 
 

• Er hofft, dass er durch den Einfluss der Jesuiten 
seinem Sohn Franz Florian doch noch zur 
Aufnahme ins Collegium Romano-Germanicum 
verschaffen kann. Bis dahin wird er ihn zum 
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Studium der Philosophie nach Prag schicken. 
 

• Es gibt Schwierigkeiten mit den Wechslern, die 
den Scudo zu 2 fl statt zu 1 fl 50 x berechnen 
wollen ( FIVS ) 

 
20.8.1700 Franz Ignaz schreibt an einen Herrn de Parelle in Rom: 
 
 Er bedankt sich dafür, dass er seinen Sohn Franz 

Florian beim Kardinal Lamberg für eine Kanonikerstelle 
in Passau empfohlen hat ( FIVS ) 

 
20.8.1700 Franz Ignaz schreibt an einen den kaiserlichen 

Botschafter Graf Lamberg in Rom: 
 
 Er bedankt sich dafür, dass er seinen Sohn Franz 

Florian beim Kardinal Lamberg für eine Kanonikerstelle 
in Passau empfohlen hat ( FIVS ) 

 
29.8.1700 Franz Ignaz beschwert sich beim Agenten des Grafen 

Lamberg über die Kurswechselstreitigkeiten über die 
Wechsel an seinen Sohn Franz Ferdinand ( FIVS ) 

 
5.9.1700 Franz Ignaz schreibt an den Grafen Lamberg in Rom 

über die Kurswechselschwierigkeiten seines Sohnes 
Franz Ferdinand und einen Wechsel an den Grafen 
Hohenfeld ( FIVS ) 

 
5.9.1700 Franz Ignaz schreibt seinem Sohn Franz Ferdinand in 

Rom über die Kurswechselschwierigkeiten und die 
neue Adresse seines Bruders Franz Josef ( FIVS ) 

 
15.9.1700 Franz Ignaz empfiehlt dem Subregens des 

St.Bartholomäus-Stifts in Prag seinen Sohn Franz 
Florian ( FIVS ) 

 
23.9.1700 Franz Ignaz bittet den Grafen Lamberg in Rom 

nochmals, sich für eine Kanonikerstelle für seinen Sohn 
Franz Florian zu verwenden ( FIVS ) 
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27.9.1700 Durch Wasserschaden fast völlig unleserlicher Brief von 
Franz Ignaz an seinen Sohn Franz Ferdinand in Rom. 
Es geht um die Kanonikerstelle für Franz Florian  
( FIVS ) 

 
7.10.1700 Durch Wasserschaden schwer beschädigter Brief von 

Franz Ignaz an seinen Sohn Franz Ferdinand in Rom. 
Es geht um die Kanonikerstelle für Franz Florian und 
um die Bitte Franz Ferdinands, er möge ein Testament 
machen ( FIVS ) 

 
14.10.1700 Franz Ignaz berichtet seinem Sohn Franz Ferdinand in 

Rom, dass alle gesund sind ( FIVS ) 
 
28.10.1700 Franz Ignaz schreibt an seinen Sohn Franz Ferdinand 

in Rom: 
 

• Da offensichtlich einige Briefe auf der Post 
verloren gegangen sind, bittet er um Abschriften. 
 

• Er hofft, dass die Kardinäle einen guten 
Nachfolger für den verstorbenen Papst finden 
werden ( Rest unleserlich wegen Wasserschaden 
FIVS ) 

 
5.11.1700 Franz Ignaz schreibt an den Botschafter Graf Lamberg 

in Rom: 
 

• Er hofft, dass der Kardinal Lamberg schon vor  
8 Tagen in Rom angekommen ist und wünscht 
ihm für seine Aufträge vom Kaiser alles Gute. 
 

• Seine Frau war auf der Durchreise kurz bei ihnen 
zu Besuch. 
 

• Er bedankt sich für die Empfehlung für seinen 
Sohn Franz Florian ( Rest unleserlich wegen 
Wasserschaden FIVS ) 

 
5.11.1700 Durch Wasserschaden fast völlig unleserlicher Brief von 

Franz Ignaz an seinen Sohn Franz Ferdinand in Rom.  
( FIVS ) 
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10.11.1700 Franz Ignaz schreibt an einen Herrn von Albrechtsburg: 
  

• Er teilt ihm mit, dass der Landschaftssekretär 
Schwarz nach langer Krankheit am vergangenen 
Montag um 3 Uhr verstorben ist. 
 

• Da unter der Verwandtschaft des Verstorbenen 
kein geeigneter Nachfolger zu finden ist, empfiehlt 
er den jungen Schmidtbauer, der schon drei 
Jahre als Registrator und davor 4 Jahre als 
Sekretär bei einem Grafen Seeau gearbeitet hat  
( FIVS ) 

 
12.11.1700 Durch Wasserschaden fast völlig unleserlicher Brief von 

Franz Ignaz an seinen Sohn Franz Ferdinand in Rom.  
( FIVS ) 

 
2.12.1700 Durch Wasserschaden fast völlig unleserlicher Brief von 

Franz Ignaz an seinen Sohn Franz Ferdinand in Rom.  
( FIVS ) 

 
16.12.1700 Durch Wasserschaden schwer leserlicher Brief von 

Franz Ignaz an seinen Sohn Franz Ferdinand in Rom. 
Es geht um die Regelung der Erbschaftsfrage ( FIVS ) 

 
1700 Landtagsbeantwortung für das Jahr 1700 ( FIVS ) 
 
1700 Franz Ignaz nimmt bei der Witwe Maria Elisabeth Hiettl, 

geborene Fischer, einen Kredit von 2.000 fl auf. Er wird 
1729 zurückgezahlt ( FIVS ) 

 
1700 Die Ausgaben des Franz Ignaz beginnen seine 

Einnahmen bei weitem zu übersteigen. Franz Ignaz gibt 
sehr viel Geld für seine Söhne und ihr berufliches 
Fortkommen aus, treibt als Präsident des 
Herrenstandes großen Repräsentationsaufwand, 
versäumt es, Schulden + Zinsen, die das Land an ihn 
hat, einzutreiben und duldet die Misswirtschaft seiner 
Verwalter. 
 
Die Missstände treten zutage, als der älteste Sohn 
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Franz Ferdinand entweder die Verschaffung eines fixen 
Staatsamts oder die Überschreibung einer Herrschaft 
verlangt. 

  
Franz Ferdinand drängt seinen Vater, ein Testament zu 
machen. Da dieses aber den ganzen miserablen 
Zustand der Familienfinanzen aufdecken würde, zögert 
Franz Ignaz. Selbst der Verkauf einer Herrschaft zur 
Deckung der Schulden wird erwogen; da dies aber dem 
Ansehen der Familie schaden würde, wird dieser Weg 
wieder verworfen.  

 
6.1.1701 Franz Ignaz schreibt an seine Tochter Viktoria in Rom  

( schwerer Wasserschaden FIVS ) 
 
6.1.1701 Franz Ignaz schreibt an den Grafen Lamberg in Rom: 
 

• Er entschuldigt sich wegen seiner Unpässlichkeit. 
 

• Er freut sich, dass dessen Frau gut in Rom 
angekommen ist. 
 

• Er gratuliert ihm dazu, dass sein Sohn königlicher 
Kämmerer geworden ist ( FIVS ) 

 
6.1.1701 Franz Ignaz schreibt an die Gräfin Lamberg in Rom: 
 

• Er entschuldigt sich wegen seiner Unpässlichkeit. 
 

• Er freut sich, dass sie gut in Rom angekommen 
ist. 
 

• Er gratuliert ihm dazu, dass sein Sohn königlicher 
Kämmerer geworden ist ( FIVS ) 

 
14.1.1701 Franz Ignaz schreibt der Gräfin Lamberg wegen seines 

Sohnes Franz Reichard ( FIVS ) 
 
14.1.1701 Franz Ignaz schreibt seinem Sohn Franz Ferdinand in 

Rom. Es geht um den Herrn Schmidbauer, Wechsel für 
ihn und Kompanien für seine Brüder Franz Josef und 
Franz Reichard ( Wasserschäden FIVS ) 
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14.1.1701 Franz Ignaz schreibt seine Tochter Viktoria in Rom. Es 

geht um Komplimente des Papstes an die Gräfin 
Lamberg, Kompanien für ihre Brüder Franz Josef und 
Franz Reichard und die Heirat des Grafen Dietmar von 
Schallenberg mit der Gräfin Josepha von Lamberg  
( Wasserschäden FIVS ) 

 
Jänner 1701 Herr Schmidtbauer schreibt an Franz Ferdinand in 

Rom: 
 

• Sein Vater hat die Absicht, ihn in seinem 
Testament als Universalerben einzusetzen. 
 

• Dieses Erbe ist aber mit Schuldenlasten von 
mehreren 100.000 fl belastet, so dass selbst bei 
Verkauf der Herrschaften noch Schulden blieben. 
 

• Bei Durchsicht aller Unterlagen belaufen sich die 
Einnahmen aus den Herrschaften auf jährlich nur 
12.000 fl, was seinem Vater nie bewusst gewesen 
ist. 
 

• Es ist fast unmöglich, aus diesen Einnahmen das 
Haus zu unterhalten, die Söhne und Töchter zu 
versorgen und die Zinsen für die aufgenommenen 
Kredite zu bezahlen. 
 

• Auf ausständige Gelder von anderen Schuldnern 
ist kaum zu hoffen. 
 

• Er weiß eigentlich keinen Ausweg aus dieser 
Situation. Falls die Lage von Franz Ignaz an die 
Öffentlichkeit kommt, ist ein Bankrott nicht mehr 
abzuwenden. 
 

• Franz Ignaz macht seiner Frau große Vorwürfe 
wegen ihrer Misswirtschaft ( FIVS ) 
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17.2.1701 Anna Rosina von Sprinzenstein schreibt an ihren Sohn 
Franz Ferdinand in Rom: 

 

• Er soll sich die Lage nicht zu sehr zu Herzen 
nehmen. Sein Vater ist zwar auch sehr 
kleinmütig, aber mit Gottes Hilfe wird alles gut 
werden 

 

• Sein Bruder Joseph ist heimgekommen und hat 
endlich eine Kompanie erhalten. 
 

• Sie freut sich, dass die Tochter Viktoria ( Viktorl ) 
sich mit der Gräfin Lamberg und ihm gut versteht 
( FIVS ) 

 
31.3.1701 Anna Rosina von Sprinzenstein schreibt an ihren Sohn 

Franz Ferdinand in Rom: 
 

• Der Graf Starhemberg ist im Augenblick in Wien, 
wird aber bald nach Linz kommen; sie wird ihn 
dann wegen des Hundes fragen. 
 

• Es ist gut, dass er seiner Schwester Viktorl sagt, 
was nicht recht ist. Er soll herausfinden, wer der 
Verehrer der Viktoria ist und wo er zuhause ist. 
Auch soll er darauf achten, dass es nicht zu einer 
überstürzten Verlobung kommt. Falls etwas 
daraus werden sollte, müsste die Gräfin Lamberg 
dem Franz Ignaz schreiben. Man muss einem 
zukünftigen Bräutigam aber unbedingt sagen, 
dass seine Braut kein Geld hat, denn mehr als 
3.000 fl Heiratsgut wird sie nicht bekommen  
( FIVS ) 

 
1.5.1701 Franz Ignaz bittet den Grafen von Hohenegg als 

Zeugen für sein Testament ( FIVS ) 
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1.5.1701 Franz Ignaz macht sein Testament: 
 

• Franz Ignaz stellt fest, dass er sein Vermögen 
nicht in 4 gleiche Teile aufteilen kann, da sonst 
keiner seiner Söhne mehr standesgemäß leben 
kann. Außerdem ist das vorhandene Vermögen 
zu gering, um einen Fideikommiss zu bilden. 
 

• Daher schenkt er noch zu seinen Lebzeiten ab 
1.7. 1701 seinem ältesten Sohn die freieigenen 
Herrschaften Reichenstein, Pottendorf, 
Greissingberg und Tolleth; den Sitz Wolfsbühl, 
und 4 Häuser in Linz. 
 

• Dafür verpflichtet sich Franz Ferdinand zur 
Übernahme aller seiner Schulden 
 

• Franz Ignaz behält sich die Wohnung im 
Freihaus, die Nutzung des Schlosses Pottendorf 
und ein Gehalt von jährlich 3.000 fl vor. 
 

• Nach seinem Tod ist Franz Ferdinand verpflichtet, 
die Pflichten aus dem Ehekontrakt mit seiner 
Mutter Anna Rosina zu erfüllen. 
 

• Franz Ferdinand zahlt seinen Brüdern Franz 
Josef und Franz Reichard jährlich 300 fl, seinem 
Bruder Franz Florian bis zum Erhalt seiner 
Domherrenstelle 500 fl, danach 300 fl, und seinen 
Schwestern je 100 fl jährlich zu zahlen. 
 

• Nach seinem Tod erhält jeder Sohn 10.000 fl, 
jede Tochter 3.000 fl, die entweder ausbezahlt 
oder zu 5 % Zinsen bei Franz Ferdinand angelegt 
werden. Falls eine Tochter vor dem Tod von 
Franz Ignaz heiratet, muss ihr Erbe schon zu 
diesem Zeitpunkt ausgezahlt werden. 
 

• Falls einer der Söhne vor seinem Tod heiratet, 
erhält er 6.000 fl sofort, die restlichen 4.000 fl 
nach dem Tod der Mutter. 
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• Nach dem Tod der Mutter sollen die 2.000 fl 
Heiratsgut der Tochter Maria Johanna zufallen. 
 

• Für sein Begräbnis und für fromme Legate sind 
6.000 fl vorgesehen. ( 2 Auszüge FIVS ) 

 
Das Testament wird bei Johann Ehrenreich von 
Sprinzenstein hinterlegt, damit Franz Ignaz keine 
Änderungen mehr vornehmen kann.  

 
1.5.1701 Dem Testament liegt eine Auflistung aller Schulden und 

Gläubiger bei. Die Gesamtsumme beträgt 160.090 fl.  
( FIVS ) 

 
5.5.1701 Franz Ignaz entschuldigt sich bei seinem Sohn wegen 

der kurzen Antworten auf seine langen Briefe. Er war 
jedoch oft krank und hat viele Amtspflichten wegen der 
durchziehenden kaiserlichen Regimenter. 
 

 Er benachrichtigt ihn von seinem Testament, bittet um 
seine Zustimmung und baldige Abreise von Rom.  
( FIVS ) 

 
5.5.1701 Anna Rosina von Sprinzenstein schreibt an ihren Sohn 

Franz Ferdinand: 
 

• Sie hat gehört, er plane die Gräfin von Kuefstein 
zu heiraten. 
 

• Sie bittet ihn, sobald wie möglich zur Übergabe 
der Herrschaften herzukommen; sein Vater ist 
schon sehr verloren und braucht viel Geduld. 
 

• Der Graf Ehrenreich hat einen Sohn bekommen  
( FIVS ) 

 
Juni 1701 Franz Ignaz bittet den Grafen Hohenegg, ihn bei der 

Übergabe seiner Herrschaften an seinen Sohn Franz 
Ferdinand zu vertreten, da er erkrankt ist ( FIVS ) 

 
30.6.1701 Franz Ignaz entbindet alle seine Untertanen des Eides, 

den sie auf ihn geleistet haben. ( FIVS ) 
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1.7.1701 Franz Ferdinand von Sprinzenstein übernimmt alle 

Herrschaften seines Vaters Franz Ignaz. 
 
5.7.1701 Ein Herr Knoll überschickt Franz Ignaz ein Attest über 

die steyrische Landsmannschaft des Grafen 
Wagenberg ( FIVS ) 

 
6.7.1701 Franz Ignaz nimmt bei Ferdinand Carl von Eisstern, 

Einnehmer in Oberösterreich, einen Kredit von 1.000 fl 
zu 5 % auf. Der Kredit wird 1729 zurückgezahlt ( FIVS ) 

 
12.8.1701 Franz Ignaz schreibt von Linz seinem Sohn Franz 

Ferdinand in Reichenstein: 
 

• Er bedankt sich, dass die Güter vom Vater in 
kindlichem Respekt übernommen hat. 
 

• Mit seinem Brief an seinen Bruder Franz Florian 
ist er einverstanden. 
 

• Er bittet ihn, ihm eine Abschrift über ihren 
Vergleich ohne Auflistung der Schulden zu 
schicken. 
 

• Er erwartet die Antwort auf seinen Brief an den 
Pfarrer von Leopoldschlag. 
 

• Seine Mutter will ihn kommenden Dienstag in 
Reichenstein besuchen ( FIVS ) 

 
Barth. 1701 Franz Ignaz quittiert seinem Sohn Franz Ferdinand die 

Unterhaltszahlung in Höhe von 1.400 fl ( FIVS ) 
 
13.11.1701 Ein Herr Mannstorfer schreibt an Franz Ignaz wegen 

Rekrutenstellung an den Generalkriegskommissar  
( FIVS ) 

 
21.11.1701 Frau Polixena Trost in Enns fordert von Franz Ignaz 

eine Verzinsung ihres Kapitals mit 5 % statt wie bisher  
mit 4 %; andernfalls müsste sie den Kredit kündigen  
( FIVS ) 
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23.11.1701 Johann Christoph Rotter in Wien teilt Franz Ignaz mit, 

er habe vom Herrn von Albrechtsburg erfahren, dass 
Franz Ignaz seinen Prozess gewonnen hat ( FIVS ) 

 
23.12.1701 Franz Ignaz quittiert seinem Sohn Franz Ferdinand die 

Unterhaltszahlung in Höhe von 1.400 fl ( FIVS ) 
 
24.12.1701 Maria Anna Barbara Walkronin in Rom wünscht Anna 

Rosina von Sprinzenstein ein gesegnetes 
Weihnachtsfest und beglückwünscht sie zur Verlobung 
ihrer Tochter Viktoria ( FIVS ) 

 
23.1.1702 Franz Joseph von Lamberg, Landeshauptmann von 

Oberösterreich, teilt Franz Ignaz mit, dass er den 
Prozess gegen den fürstlich Liechtensteinischen 
Lehenprobst Dr. Johann Franz Zizl um 4 Lehenstücke 
gewonnen hat ( FIVS ) 

 
15.4.1702 Carl von Lamberg schreibt von Rom an Franz Ignaz 

wegen des Kanonikats in Passau für seinen Sohn 
Franz Florian ( FIVS ) 

 
Ostern 1702 Franz Ignaz quittiert seinem Sohn Franz Ferdinand die 

Unterhaltszahlung in Höhe von 1.400 fl ( FIVS ) 
 
15.5.1702 Anna Rosina von Sprinzenstein schreibt von Linz an 

ihren Sohn Franz Ferdinand: 
 

• Sie hat ihm verschiedene Dinge nach 
Reichenstein geschickt. 
 

• Die Frau Statthalterin ist an einem Schlaganfall 
gestorben 
 

• Das Wetter ist zur Zeit schlimm. 
 

• Ihre Brüder kommen bald zu Besuch ( FIVS ) 
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31.5.1702 Ott Heinrich von Hohenfeld schreibt an Franz Ferdinand 
in Linz: 

 

• Er hofft, dass die Kur gut anschlägt. 
 

• Er hofft auch, dass die Einrichtung der Requisiten 
für das Passauer Kanonikat seines Bruders Franz 
Florian bald durchgeführt sein wird. 
 

• Er soll bald nach Wien kommen, um Herrn 
Preiner dort noch anzutreffen; andernfalls muss 
er ihn in Brünn aufsuchen. Wegen der 
Heiratspläne muss unbedingt mit ihm gesprochen 
werden. 
 

• Ott Heinrich wird auf 4 Wochen nach Baden zur 
Kur gehen. 
 

• Sein Schwester soll auch bald herkommen  
( FIVS ) 
 

8.7.1702 Anna Rosina von Sprinzenstein schreibt von Linz an 
ihren Sohn Franz Ferdinand in Wien ( schwer leserlich 
FIVS ) 

 
12.7.1702 Anna Rosina von Sprinzenstein schreibt von Linz an 

ihren Sohn Franz Ferdinand in Wien: 
 

Sein Bruder Franz Florian hält sich in Passau auf, muss 
aber mit dem Aufschwören noch warten ( FIVS ) 

 
15.7.1702 Anna Rosina von Sprinzenstein schreibt von Linz an 

ihren Sohn Franz Ferdinand in Wien: 
 

• Sie beklagt sich, dass er ihr schon lange nicht 
mehr geschrieben hat. 
 

• Sein Bruder Franz Florian ist nunmehr als 
Kanonikus in Passau aufgeschworen. 
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• Sie hofft, dass die Affäre mit ihrer Tochter Viktoria 
auch bald zu Ende geht 
 

• Er soll bald schreiben, weil sein Vater sonst 
glaubt, er sei krank. Franz Ignaz geht es gut, 
allerdings neigt er noch immer zu Wutanfällen  
( FIVS ) 

 
20.9.1702 Ein Bruder schreibt aus Wien an Franz Ferdinand: 
 

• Bei der Gräfin Hoyos ist ein Brief eingegangen, 
wonach der Proskau verspricht, bald zu kommen. 
 

• Die älteste Proskau versucht die Heirat der 
Viktoria immer noch zu hintertreiben ( FIVS ) 

 
2.11.1702 Ernst Leopold Graf von Salm schreibt aus Brünn an 

Franz Ignaz ( ? ): 
 

• Er hat sich in Brünn um 10.000 fl ein Haus 
gekauft. 
 

• Da ihm an der Kaufsumme noch 3.000 fl fehlen, 
bittet er ihn um einen Kredit, den er mit 6 % 
verzinsen will ( FIVS ) 

 
9.12.1702 Ernst Leopold Graf von Salm schreibt aus Brünn an 

Franz Ignaz ( ? ) in Wien: 
 

• Er kann zu den Feiertagen unmöglich nach Wien 
kommen, weil der Landtag beginnt und dabei 
auch sein Prozess gegen die Harrach verhandelt 
wird. Außerdem kostet das neue Jahr in Wien 
viel. 
 

• Er lädt ihn aber nach Brünn ein, wo er beim 
Landschaftskassierer Anton Stachy wohnt. 
 

• Falls er nicht nach Brünn kommen kann, soll er 
nach Niclasburg kommen, um dort Wichtiges mit 
ihm zu verhandeln. Er soll ihn benachrichtigen, 
wann er kommen kann ( FIVS ) 
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Dez. 1702 Franz Ignaz legt seine Stelle als Präsident und 

Verordneter des Herrenstandes ob der Enns nieder. 
 
31.12.1702 Franz Ignaz quittiert seinem Sohn Franz Ferdinand die 

Unterhaltszahlung in Höhe von 1.400 fl ( FIVS ) 
 
1702 Landtagsbeantwortung für das Jahr 1702 ( FIVS ) 
 
6.1.1703 Ein ungenannter Absender in Linz kondoliert einem 

ungenannten Adressaten zum Tod seines Vaters  
( FIVS ) 

 
13.1.1703 Ernst Leopold Graf von Salm bittet aus Brünn um die 

Übersendung des Geldes ( FIVS ) 
 
7.3.1703 Ein unleserlicher Absender in Wien bedankt sich für ein 

Geschenk und versichert seine weiteren Dienste  
( FIVS ) 

 
Ostern 1703 Franz Ignaz quittiert seinem Sohn Franz Ferdinand die 

Unterhaltszahlung in Höhe von 1.500 fl ( FIVS ) 
 
7.4.1703 Ernst Leopold Graf von Salm schreibt von Brünn einem 

Herrn Jean Caspar Mayer in Wien: 
 
Als Zeichen seiner Zuneigung ist er bereit, die 3.000 fl 
Kredit von ihm anzunehmen, obwohl er ihn auch aus 
anderen Quellen bekommen könnte ( FIVS ) 

 
2.6.1703 Rechnung eines Johann Laimberger aus Salzburg über 

den Transport einer Reisetruhe und einer Feldrüstung 
für einen kaiserlichen Offizier ( FIVS ) 

 
9.6.1703 Ernst Leopold Graf von Salm fragt aus Brünn an, ob er 

mit dem Kredit über 3.000 fl rechnen kann oder nicht  
( FIVS ) 

 
Barth. 1703 Franz Ignaz quittiert seinem Sohn Franz Ferdinand die 

Unterhaltszahlung in Höhe von 1.500 fl ( FIVS ) 
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2.10.1703  Franz Ignaz schreibt von Linz an die Gräfin Lamberg. 
 

• Er freut sich, sie im Landhaus begrüßen zu 
dürfen. 
 

• Er lädt sie ein, ein paar Tage bei ihm zu 
verbringen. 
 

• Er bittet sie, seinem Sohn eine Kompanie in 
einem alten, noch nicht reformierten Regiment zu 
verschaffen ( FIVS ) 

 
31.12.1703 Franz Ignaz quittiert seinem Sohn Franz Ferdinand die 

Unterhaltszahlung in Höhe von 1.300 fl ( FIVS ) 
 
Ostern 1704 Franz Ignaz quittiert seinem Sohn Franz Ferdinand die 

Unterhaltszahlung in Höhe von 1.500 fl ( FIVS ) 
 
Barth. 1704 Franz Ignaz quittiert seinem Sohn Franz Ferdinand die 

Unterhaltszahlung in Höhe von 1.500 fl ( FIVS ) 
 
22.8.1704 Kaiser Leopold gibt eine Erklärung zum Testament des 

Grafen Ferdinand Julius von Salm ab: 
 

• Er erklärt das Testament, nach dem Ernst 
Leopold Graf von Salm der Universalerbe ist, für 
gültig, während der errichtete Fideikommiss 
mangels kaiserlicher Bestätigung ungültig ist.  
( FIVS ) 

 
31.12.1704 Franz Ignaz quittiert seinem Sohn Franz Ferdinand die 

Unterhaltszahlung in Höhe von 1.300 fl ( FIVS ) 
 
1705 Ein Schmied berechnet Franz Ignaz 20 fl 41 x für 

diverse Arbeiten ( FIVS ) 
 
24.8.1705 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand 

einen Abschlag auf die Unterhaltszahlung zu Ostern in 
Höhe von 1.300 fl ( FIVS ) 
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14.10.1705 Franz Ignaz von Sprinzenstein stirbt zwischen  
4 und 5 Uhr nachmittags in Linz im Alter von 67 
Jahren. Franz Ferdinand meldet den Todesfall dem 
Bischof von Passau ( FIVS ) 

 
14.10.1705 Entwurf zu der Grabschrift Franz Ignaz:  

 
„HIer LIegt In seIner ToDenbaar, 

Das Gsaz Der SterbLIChen entwerfend. 
 

Der Hoch und wohlgeborene Herr, 
Herr Franz Ignaz, 

des Heiligen Römischen Reiches Graf und Herr zu Sprinzenstein, 
Freiherr auf Neuhaus, 

Herr deren Herrschaften Reichenstein, Tolleth, Pottendorf und 
Greisingberg, 

Oberster Erblandmünzmeister beider Erzherzogtümer Österreich unter 
und ob der Enns, 

der Römisch Kaiserlichen Majestät Leopoldi Primi wirklicher Kämmerer, 
Rat und Landrat in Österreich ob der Enns, 

wie auch 
einer löblichen Landschaft allda des löblichen alten Herrenstands wohl  

emeritierter verordneter Landschaftspräsident. 
 

Er stVrb, aLs er zVr Vhr geLegt Vast LXVI Iahr 
an XIV. ten Tag WeIn Monats, Gott tröste In beDerffent ( FIVS ) 

 
15.10.1705 Stoffrechnung in Linz ( FIVS ) 
 
22.10.1705 Laut Abrechnung über die Begräbniskosten wird Franz 

Ignaz am 16.10. 1705 unter großem kirchlichen 
Gepränge in der Gruft der Stadtpfarrkirche von Linz 
begraben. Die Leiche wird in einem neu angefertigten 
spanischen Kleid beigesetzt.  
 
Zu den Begräbniskosten von 352 fl 89 x kommen noch 
200 fl Stolgebühren für den Stadtpfarrer und 66 fl für 
das Kirchenamt. Es werden 4 Seelenämter und 13 
Messen in der Stadtpfarrkirche gelesen. ( FIVS ) 

 
22.10.1705 Der Dechant von Linz erhält für das Begräbnis des 

Franz Ignaz 200 fl Stolgebühren ( FIVS ) 
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Oktober 1705 Abrechnung eines Dieners über Einnahmen und 

Ausgaben im Monat Oktober. Darunter fallen auch 
Ausgaben für das Begräbnis ( FIVS ) 

 
Oktober 1705 Abrechnung über die Begräbniskosten für Franz Ignaz 

als Extrakt aus der Ausgabenabrechnung des 
Kammerdieners Heindl. Die Gesamtkosten belaufen 
sich auf 1.294 fl ( FIVS ) 

 
5.11.1705 Der Guardian des Franziskanerkonvents in Linz erhält 

das Geld für 3tägige Exequien mit 12 Messen in der 
Stadtpfarrkirche. Auch in der Dreifaltigkeitskirche in der 
Hahnengasse werden Messen gelesen. ( FIVS ) 

 
4.11.1705 Der Maler Johann Michael Wagner berechnet 72 fl 30 x 

für das Malen des Totenwappens auf dem Hochaltar, 
von 31 normalen Wappen auf Regal, 60 
Wappenschildern und einem Totenkreuz ( FIVS ) 

 
4.11.1705 Der Lebzelter Johann Franz Meydl berechnet  

135 fl 24 x für Windlichter und Kerzen beim Begräbnis 
des Franz Ignaz ( FIVS ) 

 
5.11.1705 Der Tischlermeister Wolf Rachinger verrechnet  

20 fl 30 x für einen inneren Fichtensarg, der in einen 
Außensarg aus Nussbaum gesetzt wird ( FIVS ) 

 
10.11.1705 Maria Gräfin von Hohenfeld quittiert den Empfang von 

160 fl für Auslagen für das Begräbnis des Franz Ignaz  
( FIVS ) 
 

1705 Tuchhändlerrechnung für Anna Rosina von 
Sprinzenstein für Klagarbeit bei Begräbnis des Franz 
Ignaz ( FIVS ) 

 
1705 Der Lebzelter Johann Franz Gottlieb Meydl berechnet 

der verwitweten Gräfin Anna Rosina von Sprinzenstein 
6 fl 19 x für Windlichter, Wachs und Honig ( FIVS ) 

 
1705 Tuchhändlerrechnung für Anna Rosina von 

Sprinzenstein ( FIVS ) 
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1705 Rechnung des Riemers Philipp Endter ( FIVS ) 
 
1705 Klampferrechnung in Linz ( FIVS ) 
 
24.4.1706 Abrechnung über Unterhaltszahlungen an Anna Rosina 

von Sprinzenstein in Höhe von 2.445 fl ( FIVS 9 
 
24.4.1706 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt ihres Witwenunterhalts in Höhe von 2.000 fl  
( FIVS ) 

 
Ostern 1706 Franz Ferdinand von Sprinzenstein bezahlt seiner 

Mutter Anna Rosina 250 fl zurück, die diese für seinen 
Bruder Franz Florian vorgestreckt hat ( FIVS ) 

 
Ostern 1706 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt des Unterhaltsgelds für seine Schwestern Eva 
Maria und Maria Johanna in Höhe von je 100 fl ( FIVS ) 

 
4.5.1706 Die Witwe Anna Rosina von Sprinzenstein quittiert 

ihrem Sohn Franz Ferdinand den Erhalt der im 
Ehevertrag und Vergleich von 1702 versprochenen 
Leistungen. ( FIVS ) 

 
24.8.1706 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 1.300 fl ( FIVS ) 
 
1.9.1706 Der Kammerdiener Johann Christian Heindl quittiert 

den Erhalt seiner rückständigen Besoldung ( FIVS ) 
 
1706 Der Barbier Rudolf Steinhagen stellt seine Besoldung 

seit 1704 in Diensten des verstorbenen Franz Ignaz mit 
22 fl in Rechnung ( FIVS ) 
 

1.1.1707 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 
Erhalt von 700 fl Zinsen aus anliegendem Kapital  
( FIVS ) 

 
24.4.1707 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 1.000 fl Unterhaltszahlungen und Zinsen aus 
anliegendem Kapital ( FIVS ) 
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Ostern 1707 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 200 fl Unterhaltszahlungen ( FIVS ) 
 
27.8.1707 Brief Anna Rosinas von Wien an ihren Sohn Franz 

Florian ( FIVS ) 
 
1.1.1708 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 700 fl Zinsen aus anliegendem Kapital  
( FIVS ) 

 
1.1.1708 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 100 fl Unterhaltsgeld für seine Schwester 
Maria Johanna ( FIVS ) 

 
1.1.1708 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 100 fl Unterhaltsgeld für seine Schwester 
Eva Maria  ( FIVS ) 

 
24.4.1708 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 1.000 fl Unterhaltszahlungen und Zinsen aus 
anliegendem Kapital ( 2 Exemplare FIVS ) 

 
21.6.1708 Anna Rosina schreibt von Linz an ihren Sohn Franz 

Florian: 
 

• Sie ist glücklich in Linz angekommen 
 

• Wegen widriger Winde musste sie bereits in 
Wilhering an der Lände aussteigen und beim 
Prälaten um einen Wagen bitten ( FIVS ) 

 
1.12.1708 Anna Rosina berichtet ihrem Sohn Franz Ferdinand von 

den Vorbereitungen zum Empfang seiner jungen Frau  
( FIVS ) 

 
1.1.1709 Franz Ferdinand von Sprinzenstein heiratet Ernestine 

von Wrbna. 
 
1.1.1709 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 750 fl Unterhaltszahlungen ( FIVS ) 
 



 

 
93 

 

93 

1.1.1709 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 
Erhalt von 700 fl Zinsen aus anliegendem Kapital  
( FIVS ) 

 
24.4.1709 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 1.000 fl Unterhaltszahlungen und Zinsen aus 
anliegendem Kapital ( 2 Exemplare FIVS ) 

 
24.8.1709 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 750 fl Unterhaltszahlungen ( FIVS ) 
 
24.8.1709 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 350 fl Zinsen aus anliegendem Kapital  
( FIVS ) 

 
1.1.1710 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 750 fl Unterhaltszahlungen ( FIVS ) 
 
1710 23.1. Die verwitwete Anna Rosina von Sprinzenstein, 

geb. Hohenfeld, verfasst in Aistersheim ihr Testament: 
 

• Sie empfiehlt ihre Seele Gott. Ihr Leichnam soll 
an ihrem Sterbeort bestattet werden. 
 

• In der Kirche, in der sie ohne Gepränge bestattet 
werden will, sollen von 8 bis 10 Uhr drei heilige 
Messen gelesen werden. Danach sollen ihre 
Erben in Kirchen und Klöstern ihrer Wahl 300 
heilige Messen für sie lesen lassen. Nach ihrem 
Tod sollen 50 fl an die Armen verteilt werden. 
 

• Ihr Sohn Franz Ferdinand erhält als Erbteil  
3.000 fl. 
 

• Ihre Maimb Fräulein Maria Viktoria von Meyr 
erhält zur Erinnerung 100 fl, wovon sie etwas aus 
Silber kaufen soll. 
 

• Der Kammerdiener ihres verstorbenen Mannes 
Johannes Heindl erhält 50 fl; alle andere 
Bedienten erhalten neben einem Klagkleid einen 
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Halbjahreslohn. 
 

• Als Universalerben ihres restlichen Vermögens 
setzt sie ihre drei Töchter Eva Maria und Maria 
Johanna von Sprinzenstein sowie Maria Viktoria 
Gräfin Proskau ein ( Original Fasz. 
Sprinzensteiner Testamente ) 

 
24.4.1710 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 350 fl Unterhaltszahlungen und Zinsen aus 
anliegendem Kapital ( FIVS ) 

 
4.6.1710 Ein Graf Hohenfeld schreibt von Wien seiner Schwester 

Anna Rosina von Sprinzenstein: 
 

• Er ist zwar gesund, befürchtet aber, dass er noch 
in diesem Jahr sterben, wird da er in diesem 
Monat bereits 62 Jahre alt wird 
 

• Seine Tochter ist wegen des Herrn Otto Achaz 
mit 2.000 fl abgefertigt, so dass er ihr nur noch 
200 fl schuldig ist. Auch von ihrer Mutter hat sie 
ihre Sachen bekommen 
 

• Auch seinem Sohn in Spanien wird er mit dem 
St.Julien etliche 1.000 fl schicken. Er hofft, dass 
es ihm gut geht und dass er sich gut benimmt. 
 

• Vom Erbe seiner verstorbenen Frau hat er noch 
keinen Kreuzer gesehen; er hofft aber, dass ihm 
der Kaiser die 18.500 fl zusprechen wird. 
 

• Ohne dieses Geld müssten seine Söhne betteln 
gehen, denn er muss damit seine Schuldner 
bezahlen. 
 

• Er will sich nach einer Heirat umsehen, damit er 
bis an sein Ende etwas zu leben hat. Seine 
Söhne sollen nach seinem Tod sehen, wo sie 
bleiben ( FIVS ) 
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16.8.1710 Eine unleserliche Absenderin in Wien schreibt an Anna 
Rosina von Sprinzenstein: 

 

• Sie versichert sie ihrer unwandelbaren 
Freundschaft. 
 

• Annas Bruder Ott Ferdinand von Hohenfeld hat 
um die Hand ihrer Tochter Esther angehalten. Da 
sie sein Haus kennt und weiß, wie gut er seine 
verstorbenen zwei Frauen behandelt hat, wird sie 
ihre Zustimmung geben. 
 

• Sie erinnert sie, dass ihre Tochter einmal mit 
ihrem Sohn Josef befreundet war und freut sich, 
dass nun doch eine verwandtschaftliche Bindung 
zustande kommt. 
 

• Sie lässt ihre beiden Töchter grüßen und 
bedauert, dass sie sie nicht besuchen kann  
( FIVS ) 

 
24.8.1710 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 750 fl Unterhaltszahlungen ( FIVS ) 
 
24.8.1710 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 350 fl Zinsen aus anliegendem Kapital  
( FIVS ) 

 
1710 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 787 fl 36 x aus dem Erbe ihres verstorbenen 
Sohnes Franz Florian ( FIVS ) 

 
1.1.1711 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 750 fl Unterhaltszahlungen ( FIVS ) 
 
28.2.1711  Anna Rosina fügt ein Codizill zu ihrem Testament: 
 

• Das Testament bleibt in allen Punkten aufrecht. 
 

• Sie will ohne Gepränge begraben werden; man 
soll ihren Leichnam nicht zur Kirche tragen, 
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sondern bei Nacht dorthin führen. 
 

• Die Begräbniskosten sind nicht aus ihrer 
Verlassenschaft, sondern aus der Tasche der 
Erben zu bezahlen. Davon ausgenommen sind 
die Bedienten und Fräulein von Mayer. 
 

• Die halbjährige Besoldung für ihre Bedienten 
versteht sich ohne Trinkgeld. ( FIVS ) 

 
24.4.1711 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 350 fl Unterhaltszahlungen und Zinsen aus 
anliegendem Kapital ( FIVS ) 

 
24.8.1711 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 750 fl Unterhaltszahlungen und Zinsen aus 
anliegendem Kapital ( FIVS ) 

 
24.8.1711 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 175 fl Zinsen aus anliegendem Kapital  
( FIVS ) 

 
24.8.1711 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 350 fl Unterhaltszahlungen und Zinsen aus 
anliegendem Kapital ( FIVS ) 

 
1.1.1712 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 750 fl Unterhaltszahlungen ( FIVS ) 
 
24.4.1712 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 175 fl Zinsen aus anliegendem Kapital  
( FIVS ) 

 
24.4.1712 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 350 fl Unterhaltszahlungen und Zinsen aus 
anliegendem Kapital ( FIVS ) 

 
24.8.1712 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 350 fl Unterhaltszahlungen und Zinsen aus 
anliegendem Kapital ( FIVS ) 
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24.8.1712 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 
Erhalt von 750 fl Unterhaltszahlungen und Zinsen aus 
anliegendem Kapital ( FIVS ) 

 
2.1.1713 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 750 fl Unterhaltszahlungen ( FIVS ) 
 
24.4.1713 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 175 fl Zinsen aus anliegendem Kapital  
( FIVS ) 

 
24.4.1713 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 350 fl Unterhaltszahlungen und Zinsen aus 
anliegendem Kapital ( FIVS ) 

 
24.8.1712 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 750 fl Unterhaltszahlungen und Zinsen aus 
anliegendem Kapital ( FIVS ) 

 
24.8.1713 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 350 fl Unterhaltszahlungen und Zinsen aus 
anliegendem Kapital ( FIVS ) 

 
24.4.1714 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 175 fl Zinsen aus anliegendem Kapital  
( FIVS ) 

 
24.4.1714 Anna Rosina quittiert ihrem Sohn Franz Ferdinand den 

Erhalt von 350 fl Unterhaltszahlungen und Zinsen aus 
anliegendem Kapital ( FIVS ) 

 
10.1.1716 Anna Rosina von Sprinzenstein stirbt im Alter von 72 

Jahren an Altersschwäche in Linz. 
 
Das Testament wird noch am gleichen Tag eröffnet. 
 

 Die zahlreichen Münzen und der Schmuck werden in 
ein Inventar aufgenommen und sogleich unter die drei 
Töchter verteilt. 
 

 Jede Erbin erhält außerdem 6.927 fl aus der 
Verlassenschaft. ( FIVS ) 
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10.1.1716 Inventar für Bargeld und Dokumente nach dem Tod 

Anna Rosinas ( FIVS ) 
 
10.1.1716 Inventar über Bargeld, Goldstücke, 

Schuldverschreibungen, Urkunden, Schmuck und 
persönliche Habe nach dem Tod Anna Rosinas ( FIVS ) 

 
10.1.1716 Abrechnung über Begräbniskosten der Anna Rosina in 

Höhe von 70 fl 8 x ( FIVS ) 
 
18.1.1716 Mariandl Gräfin Hohenfeld kondoliert Franz Ferdinand 

von Sprinzenstein zum Tod seiner Mutter ( FIVS ) 
 
18.6.1717 Da Anna Rosina auf einem Begräbnis ohne Gepränge 

bestand, wollen die Erben dem Dechant von Linz die 
Minimalgebühr von 30 fl + 40 fl für weitere Bedienstete 
bezahlen. Der Dechant verweigert aber die Annahme, 
verbietet seinen Untergebenen ebenfalls die Annahme 
und besteht auf 200 fl. 
 

 Die Erben hinterlegen daraufhin die 70 fl bei Gericht 
und erheben beim Landeshauptmann Klage gegen den 
Dechant, da nach und nach einige der Bedienten wie 
Musikanten, Mesner etc. sterben. 

 
 Der Dechant verweigert aber weiterhin die Auszahlung 

der 40 fl an seine Bediensteten, da sie für 14 Personen 
nicht ausreichten und verweigert auch weiterhin die 
Annahme seiner 30 fl. Da der Dechant sich auch 
weigerte, nach dem Tod Anna Rosinas in der Kirche die 
Totenwappen aufhängen zu lassen, wurden die 
verordneten Messen daraufhin statt in der Pfarr- in der 
Franziskanerkirche gehalten. ( 2 Dokumente FIVS ) 

 
26.4.1718 Die Erben der Anna Rosina von Sprinzenstein bitten 

den Landeshauptmann, den Bediensteten beim 
Begräbnis ihrer Mutter endlich die hinterlegten 40 fl 
Gebühren auszahlen zu lassen.( FIVS ) 

 
30.4.1718 Paul Auinger, Bote des Landeshauptmanns, bestätigt, 

dass er dem Dechant zu Linz einen Ratschlag des 
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Landeshauptmanns über die Auszahlung der Gebühren 
an Mesner und Musikanten beim Begräbnis der Anna 
Rosina von Sprinzenstein zugestellt hat ( FIVS ) 

 
30.5.1718 Die Erben der Anna Rosina von Sprinzenstein bitten 

den Landeshauptmann erneut , den Bediensteten beim 
Begräbnis ihrer Mutter endlich die hinterlegten 40 fl 
Gebühren auszahlen zu lassen.( FIVS ) 

 
30.5.1718 Paul Auinger, Bote des Landeshauptmanns, bestätigt, 

dass er dem Dechant zu Linz erneut einen Ratschlag 
des Landeshauptmanns über die Auszahlung der 
Gebühren an Mesner und Musikanten beim Begräbnis 
der Anna Rosina von Sprinzenstein zugestellt hat  
( FIVS ) 

 
11.7.1718 Die Erben der Anna Rosina von Sprinzenstein bitten 

den Landeshauptmann erneut , den Bediensteten beim 
Begräbnis ihrer Mutter endlich die hinterlegten 40 fl 
Gebühren auszahlen zu lassen. Der Landeshauptmann 
ordnet daraufhin ein Anhörung am 23. 7. an ( FIVS ) 

 
14.7.1718 Franz Ferdinand von Sprinzenstein gibt bei der Linzer 

Kupferschmiedin Anna Maria Pauer für seinen Vater 
Franz Ignaz einen Kupfersarg nach beiliegender 
Zeichnung in Auftrag, mit 8 Fratzengesichtern und 
Maulringen und 6 Kugeln mit Pratzen. Die Kosten 
belaufen sich auf 60 fl. ( FIVS ) 
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Undatierte Dokumente 
 

I. Korrespondenz mit den Grafen von Salm 
 

Schreiben über einen Prozess der Gläubiger um den Nachlass der 
Grafen von Salm. 
 
 
Franz von Salm schreibt an Franz Ignaz in Linz über den Schuldbrief des 
Kaisers an die Grafen von Salm und kaiserlichen Hofamtsquittungen. 
 
 
Leopold von Salm schreibt an Franz Ignaz in Linz über den Schuldbrief 
des Kaisers an die Grafen von Salm und kaiserlichen 
Hofamtsquittungen. 
 
 
Paris von Salm bedauert gegenüber Franz Ignaz, dass er derzeit 
unmöglich Geld zur Bezahlung seiner Schulden aufbringen kann. 
 
 
Längerer Brief des Franz von Salm an Franz Ignaz in verschiedenen 
Angelegenheiten. 
 
 
5 Schreiben eines Grafen von Salm aus Passau an Jean Caspar Mayer 
in Linz. 
 
 
Franz Ferdinand schreibt an einen ungenannten Adressaten: 
 

• Er schickt ihm einen Brief für seinen Sekretär, den er selbst zu 
seiner Information lesen und dann weitergeben soll. 
 

• Er bittet ihn um Intervention, damit die Nachkommen des Franz 
Leopold von Salm endlich den Kredit zurückzahlen, den Franz 
Ignaz diesem zur Rettung seines Rufes gewährt hatte. 
 

• Franz Leopold stand bereits vor der Pfändung, als er als Passauer 
Pfleger das notwendige Geld aus der Pflegamtskasse nahm, dass 
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zur Bezahlung der Rüstgelder gedacht war. Als die Sache 
herauskam, hat ihm Franz Ignaz mit dem Kredit aus der Affäre 
geholfen. 
 

• Allerdings war Franz Ignaz bereits selbst so verschuldet, dass er 
das Geld zur Rettung des Grafen Salm selbst gegen Zinsen 
aufnehmen musste. 
 

• Dieser große Freundschaftsdienst sollte nicht mit Undank vergolten 
werden. Bisher haben Franz Ignaz und Franz Ferdinand das Geld 
nur mit großer Zurückhaltung eingefordert. 
 

• Er ist auch jetzt noch bereit, die Umstände des Kredits nicht publik 
zu machen, wenn die Grafen von Salm zu einem vernünftigen 
Vergleich in der Kreditsache bereit sind. Wenn es aber zum 
Prozess kommen sollte, werden die Umstände der Kreditaufnahme 
aufgedeckt werden 
 

• Er bittet den Adressaten um Vermittlung in dieser Sache. 
 
 
 
 

II. Verschiedene Briefe 
 
Kurzes Schreiben über eine Rechtsfrage des Palatinats. 
 
 
Maria von Hohenfeld schreibt an ihren Vetter und bedauert dessen 
Verdruss über seine Tochter. 
 
 
Brief eines Grafen Hoyos aus Wien an Franz Ignaz in Linz. 
 
 
Franz Ignaz schreibt dem Grafen Michael Johann von Althann über 
dessen Aufnahme unter die Landleute in Oberösterreich. 
 
 
Kurzes, schwer leserliches Briefchen. 
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Franz Ignaz weist gegenüber der Regierungskanzlei den Vorwurf zurück, 
dass er das Honorar für Erbmünzmeisteramt noch nicht bezahlt hat.  
( Entwurf und Kopie ) 
 
Der Landschaftsphysicus Felix Andreas ? schreibt an Franz Ferdinand: 
 

• Seine Mutter ist mit gnädigen Fräulein wieder nach Linz gereist. 
 

• Das Verdauungspulver soll wöchentlich 2mal 2 Stunden vor dem 
Mittagessen ein paar Messerspitzen voll in einer beliebigen Suppe 
eingenommen werden. 
 

• Bei einer anderen Medizin ( Lattwerge ) gegen Verstopfung soll 
wöchentlich ½ - 1 ganzes Lot eingenommen werden. 
 

• Vom Tiroler Sauerbrunnen soll man bei warmem Wetter, oder 
wenn der Körper erhitzt ist, unter Weglassung der Lattwerge in 
Frühe ein ganzes Fläschchen getrunken werden; sonst kann man 
auch normalen Wein damit wässern. 
 

• Für je drei Pulver pro Kind, das mit Sicherheit auf Dauer die 
Fraisen verhindert, berechnet er einen Dukaten. 

 
 
 
 

III. Verschiedene Dokumente 
 
Verzeichnis von Trinkgeschirr, Waffen und Pferden in Wien, 
Drosendorf und Horn. 
 
Aufstellung über ausständige Zahlungen nach dem Tod von Franz 
Ignaz. 
 
Franz Ferdinand beantragt bei den Ständen ob der Enns einen 
„Ahnenpass“, damit sein jüngster Sohn Franz Florian seine 
Kanonikerstelle in Passau antreten kann. 
Aufstellung über Patente des Landeshauptmanns gegenüber der 
Geistlichkeit. 
 
Protokollnotizen zu Landratsverhandlungen. 
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Entwurf zu einer Begrüßungsrede anlässlich der Ankunft der 
kaiserlichen Majestäten. 
 
Entwurf zu einer Begrüßungsrede anlässlich der Ankunft der 
fürstlicher Personen. 
 
Zusammenfassung von Argumenten in einem Prozess, bei dem es 
um den Kauf eines Zehents auf dem Niedermayerhof am Ahamb 
unter der Herrschaft Taxberg geht. 
 
Anweisung, wie man ungarischen Wein nach dem Transport wieder in 
guten Stand bringen kann. 
 
Rechnung für den Hofmeister und seine Schüler auf der Länderreise. 
 
 
 


